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Vorwort

Liebe Freundinnen und Freunde 
des MV Allmannsdorf, liebe Gäste

100 Jahre Musikverein Allmannsdorf e.V.

+++ 100 Jahre, in denen aus einer Musikgruppe 
von acht jungen Männern ein Verein mit über 60 
aktiven Musikerinnen und Musikern entstanden 
ist, der fester Bestandteil des kulturellen Lebens 
in Konstanz ist. 

+++ 100 Jahre,, in denen sich nicht nur im Mu-
sikverein, sondern auch im Stadtteil und in unse-
rer Gesellschaft viel verändert hat.

+++ 100 Jahre, in denen sich immer mehr Frau-
en musikalisch engagieren und die digitale Welt 
auch bei uns Einzug gehalten hat.

+++ 100 Jahre, in denen Musik immer noch ver-
bindet, gemeinsame Ziele und Erlebnisse wichtig 
sind und ein wertschätzendes Miteinander das 
Vereinsleben prägt.

Mit den jungen Musikerinnen und Musiker im 
Quietsch- und im Jugendorchester wächst die 
nächste Generation heran. Wir begleiten und 
unterstützen sie und glauben fest daran, dass sie 
unseren Verein durch ihre Freude an der Musik 
und ihr Engagement in eine gute Zukunft führen 
werden.

Wir freuen uns darauf!

Ihr Musikverein Allmannsdorf e.V.

VORWORT
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GRUSSWORT DES 
OBERBÜRGER- 
MEISTERS
ULI BURCHARDT

Uli Burchardt
Oberbürgermeister der 

Stadt Konstanz
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Grußworte

Liebe Musikerinnen und Musiker, 
liebe Freunde der Blasmusik,

der Musikverein Allmannsdorf wird 
100 Jahre alt – meinen herzlichen 
Glückwunsch! Viele historische 
Meilensteine hat der Verein in die-
ser Zeit erlebt – und manche glück-
licherweise auch überlebt. Zunächst 
in einer sehr kleinen Gruppe als  
Musikkapelle „Egger Musik“, ab 
1925 als Musikverein Allmannsdorf 
wurde in immer weiterwachsender 
Besetzung gemeinsam musiziert.

Musik verbindet alle Generationen 
miteinander. Das beweist die ausge-
zeichnete Jugendarbeit des Vereins: 
Neben den 60 aktiven Musikerin-
nen und Musiker spielen 55 Kinder 
und Jugendliche im Jugendorches-
ter oder im Quietschorchester oder 
befinden sich in der musikalischen 
Ausbildung. Mit Erfolg: Regelmäßig 
nimmt der Verein an Wertungsspie-
len teil und zeigt sein musikalisches 
Können, von traditioneller bis zu 
konzertanter sinfonischer Blasmusik. 

Musik verbindet über Landes- 
grenzen hinweg. So war der Musik- 
verein Allmannsdorf 1984 bei der 
„Konstanzer Woche“ in Tabor  
dabei, wo die Städtepartnerschaft 
zwischen den beiden Städten be-
siegelt wurde – ein denkwürdiges 
Ereignis für ganz Konstanz.

Musik verbindet uns alle – auch 
und gerade in schwierigen Zeiten. 
Die Musikerinnen und Musiker  
haben sich von der Corona- 
Pandemie nicht schrecken lassen 
und die „BeethovenBoxBodensee“ 
kreiert, eine fahrbare Videoinstalla-
tion zu Beethovens neun Sinfonien, 
die an verschiedenen Plätzen in Kon-
stanz bewundert werden konnte.

Ich bin überzeugt: Mit so viel Kreati- 
vität, Einfallsreichtum und wun-
derschönen Melodien steht dem  
Musikverein Allmannsdorf eine tolle 
Zukunft bevor.

Ich wünsche allen Vereinsmitglie-
dern ein unvergessliches Jubiläums-
festwochenende – mit Pauken und 
Trompeten – und dass sie weiterhin 
viel Freude an der Musik und am ge-
meinschaftlichen Musizieren haben!

Ihr
Uli Burchardt
Oberbürgermeister
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Liebe Musikerinnen und Musiker, 
verehrte Gäste,

der Musikverein Allmannsdorf e.V. 
kann im Jahre 2022 sein 100jähri-
ges Jubiläum feiern. Hierzu gratulie-
re ich im Namen unseres Blasmusik-
verbandes ganz herzlich.

„Wie viele Menschen haben eine 
solch lange Zeit mitgestaltet und 
mitgeprägt. Wie viele Musikerinnen 
und Musiker haben im Musikverein 
Allmannsdorf eine musikalische und 
menschliche Heimat gefunden.“

Wie alle Vereine, die in den Zwan-
zigerjahren des letzten Jahrhun-
derts gegründet wurden, hat auch 
der Musikverein Allmannsdorf eine 
wechselvolle Geschichte erleben 
müssen und diese mit Bravour ge-
meistert. Die Gründungsmusiker er-
lebten dabei den Wandel von dörf-
lichen Strukturen zum wachsenden 
Stadtteil. Diese positive Entwicklung 
wurde durch den unseligen Krieg 
und seine Folgen unterbrochen.

Die Bereitschaft zum Musizieren für 
und in der Öffentlichkeit, legte da-
nach den erneuten Grundstock für 
den Erfolg des Jubiläumsvereins. 
Mit Idealismus und Elan wurden viele  
Jugendliche an die Musik herange-
führt und ausgebildet.

GRUSSWORT DES 
VERBANDS- 
PRÄSIDENTEN

Johannes Steppacher
Verbandspräsident
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Grußworte

Zeiten und Musikrichtungen haben 
sich geändert und sind im ständi-
gen Wandel begriffen. Der Musik-
verein Allmannsdorf hat sich diesen 
Herausforderungen gestellt und ist 
auch im Jubiläumsjahr ein junger 
und erfolgreicher Verein geblieben. 
Diesen Erfolg unterstreichen die 
musikalische Leistungsfähigkeit, die 
attraktiven Programme und Projekte 
sowie die herausragende Jugend- 
und Nachwuchsarbeit.

Im Namen des Blasmusikverbandes 
Hegau-Bodensee 1893 e. V., aber 
auch persönlich danke ich allen Ver-
antwortlichen und Funktionären, 

die den Verein in der Vergangen-
heit und Gegenwart geführt haben.  
Allen Musikerinnen und Musikern 
sowie allen Mitgliedern danke ich 
für Ihre Treue zum Verein.

Es grüßt Sie alle mit den besten 
Wünschen für eine gute erfolg- 
reiche Zukunft.

Ihr 
Johannes Steppacher
Präsident Blasmusikverband 
Hegau-Bodensee 1893 e.V.
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Unter der Leitung von Josef Merk sen. gründeten 
acht junge Männer im Jahr 1922 im Ortsteil Egg 
eine Musikkapelle. Die schwierige Zeit zwischen 
dem 1. Weltkrieg und der ersten Inflation stellte 
diese Kapelle vor große Herausforderungen, denn 
es gab damals keine staatlichen oder städtischen 
Zuschüsse. Die Idee, die Kapelle der Allmanns- 
dorfer Feuerwehr anzugliedern, scheiterte an de-
ren Uneinigkeit. Man begnügte sich damit, der 
Musik im Jahr 1923 1.000 Mark zu gewähren mit 
der Verpflichtung „dafür an allen vorkommen-
den Gelegenheiten in diesem Jahr zu spielen.“ 
(Protokollbuch der Allmannsdorfer Feuerwehr 
vom 9.9.1922 und 10.1.1923).

Hintere Reihe 
stehend v.l.n.r.

Ernst Merk

Karl Merk

Ludwig Hotz, Egg 
(b. Kapelle)
Sepp Merk

Hermann Hotz 
(v. Staad, früher Feld-
hüter u. Bruder von 
Konstantin u. Gottfried 
Hotz (Hard)

Sitzend v.l.n.r.

Severien Messmer

Josef Merk
(Vater von Ernst, Karl 
und Sepp)

hinter gr. Trommel

Gustel (August) Knecht
(von Staad)
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Die neu gegründete Kapelle war eine zahlenmä-
ßig kleine Formation und auch in Bezug auf die 
Ausbildung an den Instrumenten auf sich selbst 
angewiesen. Trotz all der Schwierigkeiten hielten 
die Musiker zusammen mit dem Ziel, die junge 
Gemeinschaft zu festigen und zu erweitern.

Diese Zielstrebigkeit der „Egger Musik“, wie 
sie inzwischen genannt wurde, trug ihre ersten 
Früchte, als sie bereits 1925 die Vereinigung zum 
„Musikverein Allmannsdorf“ vollzog, wenn auch 
mit der bescheiden anmutenden Zahl von 10 ak-
tiven und 22 passiven Mitgliedern. Der Metzger-
meister Franz Maier wurde zum 1. Vorsitzenden 
gewählt, Karl Tscheulin war der erste Dirigent des 
neugegründeten Musikvereins Allmannsdorf.

Im Jahr 1925 brachte es der Musikverein auf 
13 öffentliche Auftritte und 43 Proben, trotz 
der ständigen finanziellen Misere in der Ver-
einskasse. In den Analen ist zu lesen: „Wir 
mussten ohne einen Pfennig Geld anfangen  
und mit Schulden weitermachen.“ Teller-
sammlungen und ein Vereinsbeitrag von  
3 Mark jährlich, erbrachten kaum die erforderli-
chen finanziellen Mittel zur Begleichung der not-
wendigsten Ausgaben.

In den Folgejahren steigerte sich die Zahl der akti-
ven und passiven Mitglieder, so dass im Jahr 1932 
eine „Jazzmusikabteilung“ für die Darbietung 
von Tanzmusik gegründet werden konnte. Auch 
bei dieser Gründung war die Musikerfamilie Merk 
federführend.
Im gleichen Jahr wagte man sich unter der Lei-
tung von Wilhelm Schlegel sogar an die Einstu-
dierung und Aufführung von zwei Theaterstü-
cken, das Vereinspublikum war inzwischen auf 

Ältestes Bild des Musik- 
vereis Allmannsdorf; 
ungefähr 1923 –1925 
aufgenommen. 
Damals noch »Egger 
Musik« genannt.

Das Wichtigste aus 100 Jahren MV Allmannsdorf
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100 Mitglieder angewachsen. Auch 
die allgemein einsetzende und be-
hördlich angeordnete „Gleichschal-
tung“ unter den Nationalsozialisten 
ab 1933 konnte nach den Aufzeich-
nungen der Chronik eine verstärkte 
Zunahme des Vereinslebens nicht 
verhindern.
Der Bann der armseligen Teller-
sammlungen bei Veranstaltung 
schien gebrochen, als die musika-
lische Bestreitung einer Fasnachts-

veranstaltung der neugegründeten 
Narrenzunft „Quaker“ von Betrag 
von 100 Reichsmark einbrachte.

Im Jahr 1935 beging der Musikverein 
dann das 10jährige Jubiläum der Ver-
einsgründung auf einer Wiese hinter 
dem Schulhaus. Aus dem Umkreis 
um den See wurden 70 Musikver- 
eine zum Mitfeiern eingeladen – es 
kamen ganze 5 Zusagen. 

10JÄHRIGES JUBILÄUM (1935)
70 MUSIKVEREINE
5 ZUSAGEN
21 MUSIKER
700 GÄSTE
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Die inzwischen auf 21 Musiker an-
gewachsene Kapelle konnte den-
noch ca. 700 Gäste unterhalten, 
auch das finanzielle Ergebnis war 
wohl zufriedenstellend.
Der Ausbruch des 2. Weltkriegs 
setzte der Vereinstätigkeit ein jähes 
Ende, in der Vereinschronik finden 
sich keinerlei Einträge über diese 
Zeit. Die meisten aktiven Musiker 
wurden eingezogen, einige kehrten 
nicht mehr zurück.

Nach der Währungsreform 1948 
schlossen sich die aus Krieg und 
Gefangenschaft zurückgekehrten 
Musiker unter der Leitung ihres Vor-
kriegsdirigenten Karl Stump wieder 
zu einer Kapelle zusammen. Auch 
traten wieder zahlreiche Musik-
freunde und Gönner dem Verein 
bei, so dass bei der „Wiedergrün-
dung“ im Einklang mit den Vor-
schriften der Besatzungsbehörden 
am 28.11.1948 der Verein aus 14 
aktiven und 62 passiven Mitgliedern 
bestand. Wilhelm Ott wurde damals 
zum 1. Vorsitzenden gewählt. 
In der Vereinskasse herrschte nach 
dieser Neugründung allerdings wie-
der Ebbe. Dank der Unterstützung 
einiger Sponsoren aus Allmanns-
dorf, Staad und Egg sowie einer  
Finanzhilfe der Stadt konnten wenig- 
stens die wichtigsten Instrumente  

beschafft und einige Reparaturen 
vorgenommen werden. 
In der Folgezeit verschaffte sich 
der Musikverein Allmannsdorf bei 
zahlreichen Platzkonzerten – in der 
Chronik wird zwar immer wieder 
der schlechte Besuch bemängelt 
– und Umrahmung von Veranstal-
tungen einen Namen und wurde zu 
einer festen Größe in der Blasmusik-
szene in Konstanz.

Im Jahr 1950 beteiligte sich der Mu-
sikverein unter der neuen Leitung 
von Max Leypoldt an einem Wer-
tungsspiel und erspielte sich hierbei 
die Note „vorzüglich“; auch im Jahr 
1952 erreichte der Musikverein bei 
einem weiteren Wertungsspiel die 
Note „gut – sehr gut“.

Das Wichtigste aus 100 Jahren MV Allmannsdorf

NEUBEGINN
UND AUFSCHWUNG

Häuser oder Autos werden heutzutage 
gerne bei der Aufnahme eines Kredits 
als Sicherheit hinterlegt. In der Nach-
kriegzeit – die Situation war alles andere 
als einfach – sollte ein neues Tenorhorn 
gekauft werden. Da kein Geld da, wur-
de kurzerhand vom Vorsitzenden eine 
Kuh als Sicherheit angeboten. Das Ge-
schäft konnte erfolgreich abgeschlossen 
werden und der Musikverein war um 
ein Tenorhorn reicher. 

UNNÜTZES WISSEN
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Das sich nicht alle über die Aktivitäten 
des Musikvereins freuen, zeigen die 
Reaktionen auf die Festlichkeiten zum 
25-jährigen Jubiläum. Die Besucher ka-
men in Scharen zu Fuß und auf ihren 
Motorrädern- die Motoren wurden noch-
mals vor dem Abstellen vor dem Zelt (aus-
gewiesene Parkplätze sind überflüssig)  
extra zum Aufheulen gebracht. Außerdem 
wollte man, dass alle etwas von dem Fest 
haben und stellte noch Lautsprecher auf, 
so dass ganz Allmannsdorf und Staad mit 
donnerndem Gebläse beschallt wurde. 
Das fanden nicht alle so nett wie die Fest-
besucher. Trotz allem blieb das Fest bei al-
len, die dabei waren, in guter Erinnerung.

Quelle: SÜDKURIER vom 5. August 1952

Im Jahr 1952 konnte – durch die 
Kries- und Nachkriegszeit mit ziem-
licher Verspätung – das 25jährige 
Bestehen gefeiert werden, dieses 
Mal nahmen 15 befreundete Ka-
pellen, darunter auch zwei aus der 
benachbarten Schweiz, daran teil. 
Dieses glänzend organisierte Jubi- 
läum warb eindrucksvoll für die 
Volks- und Blasmusik. Zu diesem  
Jubiläum konnte sich der Musik-
verein Allmannsdorf erstmal in den 
wenige Monate zuvor beschafften 
Uniformen präsentieren.

Jakob Wanner übernahm 1953 die 
Leitung des Musikvereins, welcher 
zeitweise bis zu 28 aktive Musiker 
umfasste. Da sich bereits seit 1950 
eine ansehnliche Gruppe von Jung-

musikern (10) in Ausbildung be-
fand, gab es eigentlich keine Nach-
wuchssorgen.
Im Jahr 1962 nahm der Musikver-
ein Allmannsdorf erneut an einem  

40JÄHRIGES JUBILÄUM

WOSCH NO...
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Das Wichtigste aus 100 Jahren MV Allmannsdorf

Wertungsspiel in Aach teil und er-
spielte sich in der Mittelstufe das 
Prädikat „sehr gut“.
Anlässlich des 40jährigen Jubiläums 
zog der Musikverein ein Musikfest für 
den Hegau-Musikverband auf. Das 
Gruppenkonzert wurde von 15 Gast-
kapellen, welche vornehmlich aus 
den Bodanrückgemeinden kamen, 
bestritten. Das Festzelt fasste 2.000 
Personen und die Veranstaltungen 
waren durchweg gut besucht.

Der Erfolg mit diesem Musik-
fest brachte einen spürbar neuen 
Schwung in das Vereinsleben des 
Musikvereins, und so wurde be-
schlossen, das Kellerfest bei der 
Ruppaner Brauerei in eigener Regie 
durchzuführen. Bisher wurde dieses 
Fest im jährlichen Wechsel mit dem 
Gesangsverein Harmonie Allmanns-
dorf organisiert.

KONSOLIDIERUNG UND WEITER-
ENTWICKLUNG MIT DEM
DIRIGENTEN WERNER MERK
Im Jahr 1964 gab es einen Wechsel 
auf der Dirigentenfunktion. Werner 
Merk, der aus den Reihen der akti- 
ven Musiker des Vereins stammt 
und daher dort wohlbekannt war, 
übernahm den aktiven Teil des  
Musikvereins für die nächsten 33 
Jahre bis zum Jahr 1997.

In den Folgejahren konsolidierte der 
Musikverein auch sein finanzielles 
Standbein. So war es u.a. möglich, 
organisatorisch hervorragend ge-
staltete Feste durchzuführen und so 
zu einem wichtigen Faktor für den 
Stadtteil Allmannsdorf zu werden. 
Großen Anklang fanden bei den 
Mitgliedern auch immer wieder die 
Vereinsausflüge und die beliebten 
Fahrten mit Sonderschiffen. 
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Dirigent Werner Merk

Im Jahr 1971 entschloss man sich 
zu einer großangelegten Aktion, um 
Musikernachwuchs zu finden und 
neugierig zu machen. Von 130 ange-
schriebenen jungen Menschen gaben 
jedoch nur zehn eine positive Antwort 
und diese begannen mit Werner Merk 
eine gründliche Grundausbildung.
Nach mehrjähriger Unterbrechung 
war der Musikverein auch wieder 
mit einer guten Resonanz bei einem 
Stadtgartenkonzert zu hören.

Im Juni 1972 veranstaltete der 
Musikverein Allmannsdorf anläss-
lich seines 50jährigen Bestehens 
das Bezirksmusikfest „Bodanrück“ 
in einem 2.000 Personen fassen-
den Festzelt am Hockgraben. Die-
ses wurde zu einem grandiosen  

musikalischen Publikumserfolg. Mit 
diesem Jubiläum wurde der MVA 
endgültig zu einem allseits anerkann-
ten, nicht mehr zu übersehenden 
kulturellen Faktor – auch über den 
Ortsteil Allmannsdorf hinaus. Seither 
gehören u.a. Stadtgartenkonzerte 
und die Mitwirkung bei öffentlichen 
Feiern zum selbstverständlichen An-
gebot des Musikvereins.

Den Allmannsdorfer Vereinen wur-
de im Jahr 1975 das Allmannsdorfer 
Rathaus übergeben, damit gewann 
der MVA ein festes Probelokal sowie 
Räume für den Unterricht der Jugend-
lichen und Platz zur Lagerung von  
Instrumenten und Material.

1975 DAS VEREINSHEIM   WIRD WAHR...
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Beim 2. Internationalen 
Volksmusiktreffen in Brünn 1982

Das Wichtigste aus 100 Jahren MV Allmannsdorf

Im Jahr 1977 erfolgte dann die Ein-
tragung des MVA in das Vereins-
register und 4 Jahre später die An-
erkennung der Gemeinnützigkeit.

Eine besondere herausragende An-
erkennung erfuhr der MVA im Januar  
1982 anlässlich der Teilnahme am  
2. Internationalen Volksmusiktreffen 
in Brünn“ (damalige Tschechoslo-
wakei). Bei einem Wettbewerb ge-
wann der MVA unter 14 anderen 
Bewerbern den 2. Platz.

Der MVA bestand inzwischen aus 
299 Mitgliedern (42 Aktive, 5 Jung-
musikern und 252 Fördernde). 

Zahlreiche Auftritte folgten, u.a. 
beim 125jährigen Jubiläum der  
Feuerwehr, einem Gemeinschafts-
konzert mit dem Jugendblasorchester  
Konstanz (JBOK) sowie bei ver-
schiedenen Festen in Allmannsdorf, 
Staad und Egg.

Bei einem Wertungsspiel im 
Jahr 1983 des Hegau-Musikver-
bandes erlangte der MVA einen  
1. Rang mit Auszeichnung.

1975 DAS VEREINSHEIM   WIRD WAHR...

Wie kann es anders sein – 1978 wurde 
Sandra Merk, die Tochter von Werner 
Merk, als erste Frau Mitglied im Musik-
verein Allmannsdorf. 

UNNÜTZES WISSEN
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Ein herausragendes Ereignis in der 
Geschichte des MVA war die Teil-
nahme an der „Konstanzer Woche“ 
in Tabor, wo im Juni 1984 die Part-
nerschaft der Stadt Tabor mit Kons-
tanz besiegelt wurde. Ein Jahr später 
kamen die Musikkapellen Kosz und 
Metro aus Tabor zum Gegenbesuch 
nach Konstanz, ein Höhepunkt  
dieses Besuches war ein badisch-
böhmischer Unterhaltungsabend in 
der Mehrzweckhalle Allmannsdorf. 
Hier wurde die völkerverbindende 
Kraft der Blasmusik einmal mehr 
unter Beweis gestellt.

Ebenfalls Jahr 1984 konnte Werner 
Merk sein 20jähriges Dirigenten- 
jubiläum feiern. Er war der tragende  
Pfeiler des MVA und die musika- 
lische Fortentwicklung des MVA ist 
und bleibt sein Verdienst.

In den folgenden Jahren präsentierte 
sich der MVA bei den verschiedensten  
Gelegenheiten: die musikalische Um- 
rahmung der Narrenkonzerte zum 
100jährigen Bestehen der Narren-
gesellschaft „Kamelia“, Teilnahme 
an den Narrenkonzerten der Verei-
nigten Narrengesellschaften, ein ge-
meinsames Konzert mit der Stadt- 
kapelle Konstanz u.a.m.

BEGINN DER STÄDTEPARTNER-
SCHAFT UND VEREINSFREUND-
SCHAFT MIT TABOR

Ehrung Werner Merk zum 
20jährigen Dirigentenjubiläum 

1984

Werner Zimmermann, Werner Merk
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Einem erneuten Wertungsspiel stell-
te sich der MVA 1993 anlässlich des 
100jährigen Bestehens des Blasmu-
sikverbandes Hegau-Bodensee in 
Radolfzell. Dabei erreichte der MVA 
in der Oberstufe einen „1. Platz mit 
Belobigung“.
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In das Jahr 1993 fällt auch die Grün-
dung eines Jugendorchesters unter 
der Leitung von Anselm Wagner.
Großen Beifall fand ein „Tag der offe-
nen Tür“ für interessierte Jugendliche 
und ihre Eltern. Die Präsentation der 
Blasmusik und der einzelnen Instru- 
mente ermunterte 20 Mädchen und 
Jungen, sich für die Ausbildung beim 
MVA anzumelden.

In all den Jahren waren Vereinsaus-
flüge Highlights in der Vereinsge-
schichte. Auf diese Ausflüge, die bis 
nach Bochum („Starlight-Express“) 
Hamburg, München oder Südtirol 
führten, wird an anderer Stelle die-
ser Festschrift berichtet.

Auch zu den Nachbarn in der 
Schweiz gab es Kontakte, so z.B. mit 
einem Gemeinschaftskonzert mit 
dem Musikverein Tägerwilen 1996.

Im Jahr 1997 übernahm Andreas 
Scheideck die Funktion des Dirigen-
ten von Werner Merk. Im gleichen 
Jahr leistete sich der MVA die noch 
heute gebräuchlichen neuen Unifor-
men.

Im Jahr 2000 wechselte die musika-
lische Leitung des Stammorchesters 
von Andreas Scheideck zu Reiner 
Hobe, Walter Rometsch übernahm 
2001 die musikalische Leitung des 
Jugendorchesters Allmannsdorf. 
Thomas Kinder wurde im gleichen 
Jahr als 1. Vorsitzender gewählt und 
löste damit den langjährigen Amts-
inhaber Stefan Ott ab. Er leitete den 

MVA für die nächsten zehn Jahre mit 
Umsicht und erfolgreichem Engage-
ment.

Gemeinsam mit dem Musikverein 
Eintracht Petershausen, welcher im 
gleichen Jahr wie der MVA gegrün-
det wurde und zu dem freundschaft-
liche Verbindungen bestehen, wurde 
das 80jährige Bestehen der beiden 
Vereine gefeiert. Ebenfalls mitge-
wirkt haben hierbei die Bigband der 
HTWG sowie die Clownkapelle der 
Narrengesellschaft Schneckenburg.

Höhepunkte im Jahr 2003 waren 
einmal mehr die Teilnahme an einem  

GRÜNDUNG DES 
JUGEND ORCHESTERS

PERSONELLE VERÄNDERUNGEN 
UND JUBILÄEN
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Wertungsspiel in Eigeltingen mit 
dem Ergebnis „mit sehr gutem Er-
folg“ sowie eine Orchesterfahrt 
nach Tabor.

Schon nach vier Jahren übergab  
Reiner Hobe im Jahr 2004 aus beruf- 

lichen und privaten Gründen das 
Amt des Dirigenten an Klaus Sell, 
Hornlehrer an der Musikschule Kon-
stanz, welcher den Verein bis heute 
sehr erfolgreich musikalisch leitet.

Das Wichtigste aus 100 Jahren MV Allmannsdorf
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Im gleichen Jahr feierte das Ju-
gendorchester Allmannsdorf sein 
10jähriges Jubiläum mit einem 
Herbstkonzert, an welchem auch 
ehemalige Jugendmusiker aktiv 
teilnahmen.

Weitere wichtige Stationen im 
Vereinsleben des MVA waren die  
Beteiligung am sehr erfolgreichen 
Musical „Tabaluga 2007“ und eine 
Konzertreise nach Kenzingen am 
Kaiserstuhl mit einem abendlichen 
Open-Air-Konzert zusammen mit 
der Stadtmusik Kenzingen.

Um die Jüngsten für die Musik zu 
begeistern und Nachwuchs für 
das Jugendorchester zu gewinnen, 
wurde 2009 das Quietschorchester 
gegründet und Sabrina Storck seine  
erste Dirigentin.

Im selben Jahr erzielte der MVA das 
bisher beste Ergebnis bei einem 
Wertungsspiel: In der Kategorie 
Oberstufe erhielt er die Wertung 
„mit hervorragendem Erfolg“.

Im gleichen Jahr beteiligte sich der 
MVA am neu initiierten „Staader 
Hafenfest“ als einziger Allmanns-
dorfer Verein mit einem Cocktail- 
Stand und der musikalischen Ge-
staltung eines Frühschoppen- 
konzerts. Im gleichen Jahr über-
nahm Monika Friemelt das Amt der 
1. Vorsitzenden von Thomas Kinder. 

Im Jahr 2010 gestaltete der Musik- 
verein die musikalische Umrah-
mung der Schiffstaufe der Fähre 
„Lodi“ 2010.

Als die restaurierte Fähre „Meers-
burg ex Konstanz“ 2011 einge-
weiht werden konnte, übernahm 
der MVA die musikalische Umrah-
mung.

Der MVA und der Musikverein Ein-
tracht Petershausen konnten im 
Jahr 2012 auf ihr jeweiliges 90jäh-
rige Bestehen zurückblicken und 
nahmen dies zum Anlass für ein 
gemeinsames Jubiläumskonzert 
auf der Fähre Fontainebleau. Die-
ses Konzert war ausverkauft und 
hinterließ bei den Aktiven und den 
Gästen sehr positive bleibende  
Erinnerungen. 

2015 übernahm Tobias Scherer das 
Amt des 1. Vorsitzenden von Monika  
riemelt.

Eine gemeinsame Orchesterfahrt in 
die Partnerstadt Tabor unternahm 
der MVA 2017 gemeinsam mit 
dem Musikverein Eintracht Peters-
hausen.



25

Simone Strauf übernahm 2018 
das Amt der 1. Vorsitzenden und 
wurde gleich mit einem sehr ehr-
geizigen Projekt konfrontiert: der 
MVA beschloss, neue und bislang 
für den Verein ungewohnte Wege 
zu gehen und sich auf ein Bühnen-
spektakel vorzubereiten. 

Mit fachkundiger und professio-
neller Unterstützung begannen für 
Musikerinnen und Musiker, eine 
Gruppe Jugendliche der Tanzabtei-
lung der Musikschule Kreuzlingen 
und befreundete Interessierte aus 
verschiedenen Chören die Pro-
ben für das Singspiel „Im weißen 

  NEUE WEGE,

  NEUE HERAUS-

 FORDERUNGEN

Das in einem Musiker auch ein 
richtiger Abenteurer stecken 
kann, haben Marcel, Stefan und 
Elmar in Tabor bewiesen. So 
hat man sich kurzentschlossen 
am Sonntag früh um 6 Uhr auf-
gemacht zu einer Ballonfahrt. 
Es war wunderschön- das Wet-
ter perfekt und die Aussicht 
atemberaubend. So verflog die 
Zeit wie im Flug und um 11:00 
Uhr waren die drei Mutigen 
noch 2.000m hoch und weit von 
Tabor entfernt. Grundsätzlich 
kein Problem, wenn der Bus 
nicht hätte Richtung Konstanz 
starten wollen. So sind die drei 
dann bei ihrer Rückkehr zwar 
böse angeschaut worden, ihre 
Sitzplätze im Bus waren ganz 
hinten (Boxgang) und die Zim-
merräumung mit dem Koffer-
packen wurde auch ohne ihre 
Hilfe erledigt. 

WOSCH NO...

Das Wichtigste aus 100 Jahren MV Allmannsdorf
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Unmittelbar nach der Fasnacht 2020 
begann die Corona-Pandemie (Sars-
Cov-2-Virus) und der erste Lock-
down, welcher das Vereinsleben 
erst einmal zum Erliegen brachte. 
Proben waren nicht mehr möglich, 
Auftritte schon gar nicht. Dennoch 
entschloss man sich, die lange Zeit 
des Wartens auf ein mögliches Ende 
der Pandemie nicht ungenutzt ver-
streichen zu lassen. Für das Beetho-
venjahr 2020 hatte der Bundesmu-
sikverband Chor & Orchester einen 
bundesweiten Wettbewerb unter 
dem Titel „Beethoven anders“ aus-
geschrieben. Der MVA bewarb sich 
mit der „BeethovenBoxBodensee“ 
und wurde als eines von 24 Projek-
ten bundesweit ausgewählt. 
In Zusammenarbeit mit der Firma 
a2r:media aus Konstanz wurde eine 
mobiles Ausstellungsobjekt entwi-
ckelt, in welcher per Knopfdruck 
Videos zu Themen der neun Beet-
hoven-Sinfonien betrachtet werden 
konnten. 

Die Videos wurden von verschie-
denen Musikerinnen und Musikern 
konzipiert und erstellt, der musika-
lische Part dieser einzelnen Videos 
wurde vom Stammorchester des 
MVA eingespielt. Diese Box stand 
dann mehrere Wochen an verschie-
denen Standorten in Konstanz. Für 
diesen Beitrag zum bundesweiten 
Wettbewerb gewann der MVA den 
3. Preis hinter einer Kunstschule  
in Büdingen und einem Kinderchor 
in Essen.

In 100 Jahren hat sich viel getan, im 
Musikverein, in Allmannsdorf, Kon-
stanz und der Welt. Wir sind ge-
spannt, wie die nächsten Generatio-
nen die Zukunft gestalten werden 
und wir sind zuversichtlich, dass sich 
der Musikverein Allmannsdorf wei-
ter entwickelt und die kommenden 
Herausforderungen meistern wird.

IM JAHR 2018 FEIERTE
DAS JUGENDORCHESTER SEIN
25JÄHRIGES BESTEHEN

Rössl“. Musik, Gesang, Tanz und 
schauspielerische Leistungen wur-
den in zahlreichen Proben nach 
einem ausgeklügelten Plan einstu-
diert, häufig bis spät in die Nacht. 

Anfang Mai 2019 fanden schließlich 
fünf jeweils ausverkaufte Vorstellun-
gen des Singspiels statt. Der Erfolg 
war gigantisch.
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Das Wichtigste aus 100 Jahren MV Allmannsdorf

Liebe Mitglieder des Musikverein Allmannsdorf, 
ich gratuliere Ihnen ganz herzlich zum 100-jäh-
rigen Jubiläum Ihres Vereins! Über all die Jahre 
ist es Ihnen gelungen, Menschen aller Altersgrup-
pen durch die Musik zusammen zu führen und 
mit Ihrer Musik zu begeistern und zu erfreuen, in 
Konstanz und darüber hinaus. 

Vereine und Brauchtum sind zwei wesentliche 
Anker unserer Kultur und Stadtgeschichte. Sie 
führen zu einem ausgeprägten „Wir-Gefühl“, 
vor allem auch in den jeweiligen Stadtteilen, 
sind Drehscheibe des Gedankenaustausches und 
Ort der Begegnung und nicht zuletzt für sozia-
les Engagement. Besondere Erwähnung gebührt 
hier auch der Jugendarbeit des Vereins, die dem 
musikalischen Nachwuchs nicht nur musikalische 
Fertigkeiten, sondern auch soziale Kompetenzen 
mitgibt. 

Es freut uns, dass Sie als Konstanzer mit Ihrer Mu-
sik die hiesige Kulturlandschaft bereichern, und 
wir wünschen uns und Ihnen, dass Ihr Verein dies 
noch viele Jahre fortführt!

HERZLICHEN
GLÜCKWUNSCH

Sarah Müssig
Leiterin Kulturamt 

Konstanz
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1972

1975

1952

1922
1925

50 jähriges
Jubiläum

40 jähriges
Jubiläum

25 jähriges
Jubiläum

1964

 

1971

 
1977

Start als
„Egger
Musik“

1962

1948

1950

1950

  100 JAHRE

IM ÜBERBLICK

Vereins-
gründung

Gründung
Narrenzunft
Quaker

Neu-
beginn

Jugend-
ausbildung

Kellerfeste
in Eigenregie

Dirigent
Werner
Merk

Aktion zur
Nachwuchs-
gewinnung

Eintragung
ins Vereins-
register

Übergabe Rathaus an
Allmannsdorfer Vereine

1. Teilnahme
am Wertungsspiel

Bezirks-
musikerfest
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1997

1982
1984

1993

75 jähriges
Jubiläum

2012

2018

90 jähriges
Jubiläum

100 jähriges
Jubiläum

2004

2009

Konstanzer 
Fähremarsch

Int. Volfs-
musiktreffen
in Brünn

Partnerschaft
mit Tabor

Gründung
Jugend-
orchester

Dirigent
Klaus Sell

Bestes Wertungs-
spielergebnis

Gründung
Quietschorchester

Beethoven
Box
Bodensee

10 Jahre
Quietsch-
orchester

Singspiel
»Im Weißen 
Rössl«

25 Jahre
Jugend-
orchester

Gemeinsam mit
MV Eintracht
Petershausen

2020

2022
2019

Staader Hafenfest

Schiffstaufe
Fähre Lodi
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DIRIGENTEN
1922 – 1925 Josef Fuchs
 Reinhold Vogt
 Karl Kammerer

1925 – 1927 Karl Tscheulin

1927 – 1931 Franz Ehinger

1931 – 1950 Karl Stump

1950 – 1953 Max Leypoldt

1953 – 1957 Jakob Wanner

1957 – 1960 Curt Springer

1960 – 1961 Walter Montag

1961 – 1964 Werner Behm

1964 – 1997 Werner Merk

1997 – 2000 Andreas Scheideck

2000 – 2004 Reiner Hobe

seit 2004 Klaus Sell

DIRIGENTEN
JUGEND-
ORCHESTER

1993 – 1999 Anselm Wagner

1999 – 2001 Ralf Kleinhanding

Seit 2001 Walter Rometsch

DIRIGENTINNEN
QUIETSCH-
ORCHESTER
2009 – 2019 Sabrina Storck

Seit 2019 Julia Greis

1. VORSITZENDE
Bis 1926 Franz Maier

1926 – 1927 Josef Merk sen.

1927 – 1932 Bernhard Messmer

1932 – 1939 Josef Merk sen.

1948 – 1949 Wilhelm Ott

1949 – 1956 Josef Kopp

1956 – 1960 Leopold Fehrenbach

1960 – 1970 Willi Schlegel

1970 – 1972 Anton Fitz

1972 – 1973 Karl Wagner

1973 – 1989 Willi Scheideck

1989 – 2000 Stefan Ott

2000 – 2010 Thomas Kinder

2010 – 2015 Monika Friemelt

2015 – 2018 Tobias Scherer

Seit 2018 Simone Strauf

PERSONEN UND
FUNKTIONEN

Personen und Funktionen
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VORSTANDSCHAFT
IM JUBILÄUMSJAHR 2022

1. Vorsitzende Simone Strauf

2. Vorsitzender Jürgen Hotz

Schriftführer Klaus Wagner

Kassiererin Caroline Walle

Dirigent Klaus Sell

Jugenddirigent Walter Rometsch

Dirigentin Quietschorchester Julia Greis

Jugendwartin Anna-Lena Merk

Vertreter der fördernden Mitglieder Bernd Geray

Musikerbeiräte Andreas Fritz
 Anna Göhring
 Elmar Meyer

Werner Merk

Andreas Scheideck und 

Werner Merk

Walter Rometsch und 
Klaus Sell

Willi Schlegel und 

Willi Scheideck

Willi Scheideck
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Klaus Sell

Thomas Kinder

Monika Friemelt

Tobias Scherer

Simone Strauf

Anselm Wagner

Sabrina Storck

Personen und Funktionen

Jürgen Hotz

Jürgen Hotz ist seit 1990 2. Vorsitzender des MV 
Allmannsdorf. In diesen Jahren hat er unglaub-
lich viel für den Verein geleistet, organisiert, im-
provisiert und immer alles im Blick gehabt – ein 
riesengrosses Dankeschön!
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Kurz nachdem ich 1979 als junger 
Musikdirektor nach Konstanz kam, 
bin ich nach Staad in die Wohnung 
im oberen Geschoss des Hauses der 
Familie Willi und Ria Scheideck gezo-
gen. Willi war damals 1. Vorsitzender 
des MV Allmannsdorf, und zwei sei-
ner Söhne, Bernhard und Andreas, 
spielten mit. Den Dirigenten, Werner 
Merk kannte ich auch schon. 
Dadurch fand ich schnell Anschluss 
und Freundschaft und wurde Ver-
einsmitglied. 

Zahlreiche Abende nach den Proben 
im Quarkerstüble oder Adler bleiben 
lebendig in Erinnerung. Fasnacht 
habe ich erst durch den MVA ken-
nengelernt und sogar dabei manch-
mal eine Tuba geblasen, obwohl ich 
eigentlich seit dem 14. Lebensjahr 
nicht mehr spielte! Bei einer Qua-
ker-Veranstaltung wurde ich zum 
«The Earl of Allmannsdorf» gekürt. 
Für einen runden Geburtstag von 
Willi Scheideck komponierte ich eine 
«Partita», die in einem Jahreskonzert 
mit seinen Söhnen als Solisten urauf-
geführt wurde.

Ich war bei mehreren Ausflügen 
mit von der Partie, nicht zuletzt zur 
tschechischen Partnerstadt Tábor – 
happy memories! Als Musikdirektor 
und später als künstlerischer Leiter 
der Musikschule Konstanz war ich 

besonders glücklich, dass der MV 
Allmannsdorf als erster Musikverein 
die Kooperation mit der Bläserschu-
le bzw. der Musikschule anstrebte. 
Dies erwies sich in vielerlei Hinsicht 
als äusserst fruchtbar. Viele Jugend-
liche spielten gleichzeitig im MV 
Allmannsdorf und im Jugendblasor-
chester Konstanz. Heute ist Bernhard 
Scheideck Fachbereichsleiter Blech-
bläser/Schlagzeug an der Musikschu-
le. Klaus Sell habe ich seinerzeit als 
Horn-Lehrer an die Musikschule en-
gagiert. Es gibt unzählige Beispiele 
für die offene und fruchtbare Hal-
tung des MV Allmannsdorf.

Und das ist lang nicht alles .... Ob-
wohl ich seit 1991 nicht mehr in 
Staad wohne, sind die Erlebnisse 
und die kostbare Zeit mit dem MV 
Allmannsdorf ein Teil von mir und 
haben mich geprägt. Ich bin dafür 
äusserst dankbar und wünsche dem 
Verein alles erdenklich Gute für die 
Zukunft.

Douglas Bostock
Dirigent und 

Musikpädagoge

HERZLICHEN
GLÜCKWUNSCH
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MUSIKALISCHE
HÖHEPUNKTE

Musikalische Entwicklung

1925 13 öffentliche Auftritte und 43 Proben unter Dirigent Karl Tscheulin 

1932 „Jazzmusikabteilung“ 
 Aufführung von 2 Theaterstücken

1950 Wertungsspiel mit der Note „vorzüglich“ unter Dirigent Max Leipoldt

1951 Am Wertungsspiel mit „gut-sehr gut“ teilgenommen 

1954 Am Wertungsspiel in Aach mit „sehr gut“ in der Mittelstufe 

1962 Teilnahme am Wertungsspiel mit der Note „sehr gut

1964 Wieder regelmäßige Stadtgartenkonzerte unter dem neuen 
 Dirigenten Werner Merk

1969 Unterhaltungskonzert in der Hohenegg mit anschließendem Tanz

1979 Uraufführung „Konstanzer Fähremarsch“ von Werner Zimmermann

1982 60jähriges Jubiläum Festkonzert in der Allmannsdorfer Turnhalle   
 Volksmusiktreffen in Brünn: 2. Platz bei 26 Teilnehmern 

1983 Fernsehfasnacht im ZDF
 Wertungsspiel in Stockach: 1. Platz mit Auszeichnung

1986 Gemeinschaftskonzert mit dem Musikverein Gottmadingen e.V.

1988 Gemeinschaftskonzert mit der Stadtkapelle Konstanz unter der 
 Leitung von Douglas Bostock

1992 Gemeinschaftskonzert mit der Winzerkapelle Oberbergen

1993 Teilnahme am Wertungsspiel in Radolfzell mit einem 1. Platz mit 
 Belobigung in der Oberstufe

1996 Fernsehfasnacht im Rahmen der Narrenkonzerte der Narren-
 vereinigung Niederburg
 Gemeinschaftskonzert mit dem Musikverein Tägerwilen

2003 Teilnahme am Wertungsspiel in Eigeltingen „mit sehr gutem Erfolg“
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2009 Bestes Wertungsspielergebnis in der Oberstufe 
 „mit hervorragendem Erfolg“ unter Dirigent Klaus Sell
 Doppelkonzert mit der Stadtkapelle Kenzingen in Kenzingen

2012 90 Jahre Doppelkonzert mit dem Musikverein Eintracht  
 Petershausen auf der Fähre
 Doppelkonzert mit Stadtmusik Diessenhofen 

2013 Doppelkonzert mit Musikkapelle Bodmann

2018 Teilnahme am Wertungsspiel in Singen
 Doppelkonzert mit der Stadtmusik Uster

2019 Fünf Aufführungen des Singspiels „Im Weißen Rössl“

2020 BeethovenBoxBodensee 
 9 Symphonien – 9 Themen – 9 Videos

URAUFFÜHRUNGEN

1979 Werner Zimmermann: Konstanzer Fähremarsch

1985 Werner Zimmermann: Kameler Narrenmarsch

1990 Douglas Bostock: Partita
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Musikalische Entwicklung

Große Ereignisse ziehen große Persön-
lichkeiten an. So auch 1985 als anlässlich 
des 100-jährigen Jubiläums der Narrenge-
sellschaft Kamelia-Paradies e.V. im Jahr 
1986 der Kameler-Narrenmarsches seine 
Welturaufführung feiern durfte. Vom 
MVA unter der Leitung von Werner Merk 
gespielt und von dem Komponist Wer-
ner Zimmermann persönlich dirigiert hat 
kein geringerer als der Earl of Allmanns-
dorf – auch bekannt als Douglas Bostock 
dem Ereignis beigewohnt. Wer es nicht 
glaubt kann es gerne im Gästebuch nach-
lesen.

WOSCH NO...
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Erscheinungsbild – Uniformen – Logos

ERSCHEINUNGSBILD
UNIFORMEN
LOGOS
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Natürlich gehören auch Uniformen zu einem 
Musikverein. Bereits die Gründungsmitglieder 
trugen einheitliche Anzüge.

Zur Uniform gehörten auf jeden Fall auch die 
passenden Schuhe.

Zum 50jährigen Jubiläum 1972 wurden neue 
Uniformen angeschafft – und vor dem Spiegel 
probiert. Chic sehen sie aus, die Herren!
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1982
Die Uniformen waren massgeschneidert und mussten immer wieder geän-
dert werden oder auch erneuert, wenn sie nicht mehr passten. Hierzu kam 
Hr. Reich persönlich nach Konstanz.

Zum Erscheinungsbild gehörte auch schon früh ein Logo. Erst im Doppel mit 
dem Wappen der Stadt Konstanz, dann alleine ergänzt um den Schriftzug 
Musikverein Allmannsdorf.

Zum 75jährigen Jubiläum im Jahr 1997 wurde der MV Allmannsdorf nicht 
nur moderner, indem er ein neues Logo einführte, sondern sich auch eine 
neue Uniform leistete, die heute noch in Gebrauch ist.

Erscheinungsbild – Uniformen – Logos

DAS NEUE LOGO
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Das Logo wurde weiterentwickelt zum heute ge-
bräuchlichen.

Hieran angelehnt wurden die Logos des Jugend-
orchesters und des Quietschorchesters einge-
führt.

Im Jahr 2012 wurde das Erscheinungsbild des 
MV Allmannsdorf wieder modernisiert und an-
gepasst. Es wurden neue Programmhüllen einge-
führt und passende Plakate gestaltet.

   Musikverein 

Allmannsdorf e.V.

Hört, hört…

Musikverein Allmannsdorf e.V.

Treffpunkt im Rathaus Allmannsdorf

www.mv-allmannsdorf.de
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Zum Herbstkonzert 2014 erschien 
der erste Newsletter, die MVA News. 
Hierin wurde über aktuelle Aktivitä-
ten aller Orchester berichtet, Perso-
nen im Interview vorgestellt und auf 
die kommenden Termine hingewie-
sen.

In aktuellen Materialien, wie z.B. im Flyer, um neue Musikerinnen und Mu-
siker zu gewinnen, wurde das Farbkonzept nochmals leicht modifiziert. Die 
Farben petrol, grün und gelb wurden in Anlehnung an die Logos der drei 
Orchester gewählt.

Alle Proben fi nden im Rathaus Allmannsdorf statt.

Jugendorchester

   Musikverein 
.V.efrodsnnamllA

Jugendorchester

Für die fortgeschrittenen 

Jugendlichen bieten wir neben 

der musikalischen Ausbildung 

viele gemeinsame Aktivitäten 

an.

Stammorchester

Das 50 köpfi ge Oberstufen-

orchester begeistert mit 

symphonischer Blasmusik 

und Unterhaltungsmusik 

u.a. am Staader Hafenfest.    Musikverein 

Allmannsdorf e.V.

www.mv-allmannsdorf.de

Wir freuen uns auf Deinen Besuch!

Quietschorchester

Im Quietschorchester sammeln 

unsere Jüngsten erste Erfahrungen 

im Zusammenspiel – das darf 

auch mal quietschen.

Quietschorchester

   Musikverein 
.V.efrodsnnamllA

Musikverein Allmannsdorf e.V.

www.mv-allmannsdorf.de

Bist Du dabei?

Wir heißen neue Musiker*innen 

herzlich willkommen!

Spielst Du ein Blasmusikinstrument oder 

möchtest Du es lernen?

Wir bieten gemeinsames Musizieren und 

Instrumentalunterricht für Kinder 

und Erwachsene. 

Auch über die Webseite 
www.mv-allmannsdorf.de 
kann man etwas über den 
MV Allmannsdorf erfahren.

Neus Erscheinungsbild

Erscheinungsbild – Uniformen – Logos
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Bier und Blasmusik gehören ein-
fach zusammen. In geselliger Run-
de ein Bier zu genießen und dabei 
gepflegter Blasmusik zuzuhören, ist 
ein Hochgenuss und ein Teil unse-
rer Kulturszene in unserem Ortsteil. 
Über Jahrzehnte waren immer wie-
der Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter der Brauerei im MVA engagiert 
und  konnten so Aufführungsmög-
lichkeiten vermitteln sowie techni-
sche und organisatorische Unter-
stützung leisten und natürlich auch 
die eine oder andere Bierspende 
beisteuern.

Musik spricht die Seele, das Gemüt 
an und so werden Menschen unter-
schiedlichen Alters von der Musik 
angezogen, pflegen soziale Kon-
takte in der örtlichen Gemeinschaft. 
Das bietet uns der MVA seit 100 
Jahren in hervorragender Weise. 
Herzliche Gratulation!

Karl-Bernhard Ruppaner
Ruppaner-Brauerei

HERZLICHEN
GLÜCKWUNSCH
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In den fünfziger Jahren, genauer gesagt zum  
50. Jubiläum des Turnvereins Allmannsdorf, wurde 
zum ersten Mal auf dem wunderschönen Platz vor 
den Gebäuden der Ruppaner-Brauerei und dem 
See ein großes Fest gefeiert. Hier entdeckten die 
Allmannsdorfer Vereine und die Familie Ruppaner 
wie großartig ein festlich geschmückter Brauerei-
Vorplatz doch als Festplatz in idyllischer Lage und 
mit bester Infrastruktur der Brauerei sein kann. Ein 
Teil der Gäste konnte es sich sogar unter dem weit 
ausladenden Dach des damaligen Füllereigebäu-
des vor der Rampe auf den Bierbänken gemütlich 
machen. Meistens fand damals am gleichen Wo-
chenende auch das Meersburger Seenachtsfest 
mit großem Feuerwerk statt und bot einen traum-
haften Blick über den nächtlichen See.
So wurde diese in den Folgejahren „Kellerfest“ 
genannte Veranstaltung immer bunter, vielfälti-
ger und perfekter. Zur Wurstbraterei und einem 
Hähnchengrill kam eine „Schießbude“ und der 
Süßigkeiten-Wagen vom „Dierenbach“ dazu. Der 
MVA und der damals noch sehr aktive Männer-
gesangsverein „Harmonie“ wechselten sich jähr-
lich als Veranstalter ab, sodass jeweils ein Verein 
für Unterhaltung und der andere für die Bewir-
tung zuständig war. Das Kellerfest nahm mit dem 
Waldfest in Wollmatingen einen Spitzenplatz 
im Festkalender der Konstanzer ein. Blasmusik- 
treffen, Turnvorführungen, Gauklerspiele und 
die humorvolle Moderation des legendären Karle 
Maurer bescherten den Gästen beste Unterhal-
tung über das Wochenende; und das auf dem im 
Hochsommer im Schatten der „Hohenegg“ ge-
legenen Festplatz am See. Die häufige Personal-
union von Vereinsverantwortlichen und Brauerei-
führungskräften (erinnert sei an Werner Böhrer 
und Willi Schlegel) waren vielfach bis Ende der 
80er Jahre die Erfolgsgarantie für das alljährliche 
Kellerfest. 

KELLER-
FESTE

Jubiläen und Feste
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Der Lohn für intensive und aufwän-
dige Vorbereitungen waren erfolgrei-
che Jahre für die Vereine und für die 
gastgebende Brauerei. 

Später war das immer notwendige 
außerordentliche Engagement so 
vieler Vereinsmitglieder nicht mehr 
gegeben. Hinzu kamen Beschrän-
kungen seitens der Seglervereine, des 
Ordnungsamtes und der Brauerei- 
gaststätte, sodass das Kellerfest in der 
alten Form mit den Vereinen als Aus-
richter nicht mehr stattfinden konnte. 

Manch einer, der sich zurückerinnert, 
träumt noch von den lauen Sommer-
nächten, den tollen Musikdarbietun-
gen, reizvollen Begegnungen und 
gar köstlichen Bieren, die direkt vor 
der Brauerei frisch gezapft wurden 
und genossen werden konnten.

Karl-Bernhard Ruppaner
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Die „Bierbrauerei zur Sonne“

Mit der Bewilligung der Brauereigerechtigkeit für 
das „Haus zur Sonne“ im April des Jahre 1795 
wurde der Grundstein für 200 Jahre erfolgreiche 
Konstanzer Brautradition gelegt. 1872 erwarb 
der aus Mengen in Hohenzollern stammende 
Karl Ruppaner die Brauerei im Stadtzentrum an 
der Hussenstraße. Er hatte an der königlich land-
wirtschaftlichen Akademie in Weihenstephan ein 
Brauerstudium absolviert und verstand es, unter 
Einsatz neuer Technik die Stellung der damaligen 
„Bierbrauerei zur Sonne“ zum führenden Brauerei- 
betrieb in Konstanz auszubauen.
Sein Sohn Johann Ruppaner verlegte die Brauerei  
1906 in die Gemeinde Allmannsdorf zu den Fel-
senkellern der „Hohenegg“, wo schon jahrzehnte- 
lang für die Konstanzer Brauereien die Lagerung 
des Bieres erfolgte. Er baute eine stattliche Brauerei  
und oben auf dem Berg sein Wohnhaus im ober-
bayrischen Landhausstil.

Traditionell, wenn manche 
schon den Heimweg an-
getreten haben wurden zur 
Geisterstunde die Instru-
mente nochmal ausgepackt 
und in angemessener Be-
kleidung zum Tanz aufge-
spielt (Mitternachtsmusik). 
So wurde es des Öfteren 
schon hell, bis die letzten 
tatsächlich nach Hause ge-
gangen sind. 

WOSCH NO...

BRAUEREI RUPPANER
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Die vierte Generation

Ende der 1980er Jahre zogen sich die „Gebrü-
der Ruppaner“ aus dem aktiven Geschäftsleben 
zurück und übergaben die Geschäftsleitung an 
Karl-Bernhard Ruppaner und Dr. Hans Ruppa-
ners Tochter Andrea und dessen Schwiegersohn 
Wolfgang Scheidtweiler. Somit behauptet sich 
die Ruppaner Brauerei in der 4. Generation als 
zukunftsorientierte und unabhängige mittel-
ständische Privatbrauerei. Die Weiterführung der 
Konstanzer Brautradition sowie laufende Inves-
titionen bilden die Grundlage für den Erfolg als 
mittelständische Familienbrauerei.

Quelle: Ruppaner-Brauerei

Allmannsdorf – die Wiege ei-
ner Weltkarriere. So geschehen 
am Bunten Abend unter dem 
Motto „Das weissblaue Karus-
sell“ zum 40-jährigen Jubiläum 
im Jahr 1962. Im Festzelt am 
Wasserwerk hatten Maria und 
Margot Hellwig ihren großen 
Auftritt. Sie sangen die neusten 
„Ariola“-Schallplattenlieder.  
Was danach kam, dürfte allge-
mein bekannt sein – der Start 
einer unbeschreiblichen und 
steilen Karriere.

WOSCH NO...

Jubiläen und Feste
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Seit 2009 findet das Staader Hafenfest jeweils am 
dritten Wochenende im August statt. Der Musik-
verein Allmannsdorf organisiert gemeinsam mit 
der Gaststätte D’Quaker und dem Staader Fähr-
haus das viertägige Fest auf dem William-Graf- 
Platz. Vor herrlicher Kulisse gibt es kulinarische 
und musikalische Köstlichkeiten. Für Unterhaltung 
ist bestens gesorgt, Bands spielen und am Sonn-
tagmorgen begrüsst der MV Allmannsdorf die 
Gäste mit einem Frühschoppen. Ein gemütliches 
Stadtteilfest und bestes Miteinander!

HAFENFEST
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JUBILÄEN

1952
Das eigentlich für das Jahr 1947 vor-
gesehene 25jähriges Jubiläum konn-
te erst 5 Jahre später, 1952 gefeiert 
werden, dafür umso größer: Von 
Samstag bis Montagnacht wurde ein 
Volksmusikfest  mit 14 Kapellen 
und ca. 400 Musikern gefeiert.

Die Allmannsdorfer feierten laut-
stark und ausgelassen und der da-
mit verbundene Lärm führte natür-
lich zu Beschwerden, die gleich in 
mehreren Artikeln im Südkurier auf-
gegriffen wurden.

Um die korrekte Chronologie wieder 
herzustellen, wurde bereits 1962 das 
40jährige Bestehen gefeiert. Es wurde 
ein 3tägiges Festprogramm organi-
siert, verbunden mit einem Gruppen-
konzert der Gruppe 5 des Hegau-
Musikverbands. Gefeiert wurde im 
Festzelt beim Zeltplatz Konstanz-
Staad. Höhepunkt war der Bunte 
Abend – das Weißblaue Karussel mit 
Künstlern aus Film, Funk und Fern-
sehen, sogar die Schwestern Margot 
und Maria Hellwig traten auf.
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Auch das 50jährige Bestehen wurde 
groß gefeiert: im Festzelt im Hoch-
graben fand im Rahmen des Jubilä-
ums das Bezirksmusikfest „Bodan-
rück“ vom 9.-11. Juni 1972 statt. 
Der Freitagabend wurde von der  
Jugendkapelle Konstanz und dem 
Jugend-Blasorchester sowie All-
mannsdorfer Vereinen mitgestaltet 
und diente dazu, junge Menschen 
für die Blasmusik zu begeistern.

 

Jubiläen und Feste

Normal Trompete spielen 
kann ja (fast) jeder, dachte sich 
Karl Winder, er machte je nach 
Anlass, immer wieder mal 
einen Kopfstand und spielte 
„Das Munotglöcklein“. 
Respekt für diese Leistung. 

WOSCH NO...
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Natürlich wurde auch das 60jährige 
Vereinsjubiläum mit einem Festkon-
zert gefeiert, jetzt in der Turnhalle 

Allmannsdorf. Hier entstand auch 
dieses Gruppenbild, das immer noch 
in unserem Probelokal hängt.

1982
Zum 75jährigen Bestehen richtete 
der Musikverein Allmannsdorf ein 
großes viertägiges Jubiläumsfest aus.  

Ein großes Zelt wurde auf dem Bolz-
platz neben der Grundschule er-
richtet. Höhepunkt war ein badisch-
böhmischer Abend, der die Besucher 
zu Begeisterungsstürmen hinriss.
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Das 90jährige Jubiläum feierten wir 
dem gleichaltrigen Musikverein Ein-
tracht Petershausen auf der Fähre 
Fontainebleau. Eine wunderschöne 
Ausfahrt in toller Atmosphäre – und 
auch das Gewitter mit hohem See-
gang bleiben in Erinnerung.

SO LEICHT KANN
MAN MITGLIED IM
MVA WERDEN

Jubiläen und Feste
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Neben der regelmäßigen Probenarbeit für Kon-
zerte und Auftritte im Jahreslauf spielte seit der 
Gründung die Gemeinschaft und Geselligkeit eine 
wichtige Rolle. Es wurden immer wieder zahl- 
reiche Tagesausflüge als auch größere mehrtägige 
internationale Reisen unternommen.

HIER NUR EIN PAAR
HIGHLIGHTS:

„Konstanzer Hütte“ 
Immer wieder gesellige Ausflüge und Hütten- 
wochenenden auf der „Konstanzer Hütte“

4tägiger Ausflug nach Eggen (Südtirol) 
vom 22.–25. August 1974

MVA AUF
REISEN

MVA auf Reisen 



62

Fahrt ins Blaue“ (nach Herbsthausen)  
27. September 1981

Im September 1981 wurde ein neues „Format“ 
ausprobiert. Der Vorstand des MVA entschied 
sich, als Ausflug „Eine Fahrt ins Blaue“ zu planen. 
Das Ziel wurde erst 4 Wochen vorher durch ein 
offizielles Einladungsschreiben, bekanntgegeben. 
Der Tagesablauf blieb bis Fahrtantritt unbekannt...

In den 80er Jahren gab es mehrmals Ausflüge 
nach Oberbergen am Kaiserstuhl, da wir mit dem 
dortigen Musikverein eine Partnerschaft eingin-
gen. Wir traten dort gemeinsam bei Weinfesten 
auf und verbrachten gesellige Stunden mitein-
ander. Untergebracht waren wir dort hauptsäch-
lich in Familien, wodurch ein freundschaftliches  
Verhältnis entstand.

Erste Kontakte zu unseren 
tschechischen Freunden in Tabor

Fahrt zum II. Internationalen Volks-
musiktreffen in Brünn (CSSR), kombi-
niert mit dem „Prager Winter“1982.

Am Samstag, den 2.1.1982 ging es 
abends um 21:00 Uhr mit dem Bus 
los nach Pilsen, wo wir am nächsten 
Morgen trotz anstrengender Fahrt, 
gut gelaunt ankamen. Dort wurden 
wir vom tschechischen Aufenthalts-
berater begrüßt und nach einem 
böhmischen Frühstück mit Dudel-
sackmusik, nach Prag in unser Hotel 
begleitet.

Nachdem sich alle von der langen 
Fahrt erholt und beim Abendessen 
im Hotel gestärkt hatten, ging es zum 
Böhmerfest mit Freibier. Der Abend 
wurde durch die teilnehmenden  
Kapellen musikalisch gestaltet.
Der nächste Morgen startete um 
10:00 Uhr mit einem Blasmusikkon-
zert im Haus der Künstler in Prag. 
Nachmittags durften wir bei einer 
Stadtrundfahrt die bekanntesten  
Sehenswürdigkeiten Prags erkunden. 

Dass Musiker besondere 
Menschen sind, ist be-
kannt. Aber dass sie auch 
zeitweise ihr Leben ris-
kieren, dürfte neu sein. 
So geschehen auf dem 
Musikerausflug 2010 nach 
Western-City in Dasing. 
Nichts ahnend hat Sabrina 
morgens noch ganz normal 
gefrühstückt und plötzlich 
stand Sie mittags todesmu-
tig beim Messerwerfer an 
der Wand. Als die Messer 
nur Millimeter an Ihrem 
Körper vorbeiflogen, hat 
sie mit keiner Wimper ge-
zuckt – Klarinettistin eben!

WOSCH NO...
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Aufgrund seiner Verpflichtungen bei der Bundeswehr 
konnte Frank Merk 1982 nicht mitfahren. Da er schmerzlich 
vermisst wurde und man ihm eine Freude bereiten wollte, 
wurde von Prag aus eine Postkarte mit allen Unterschriften 
der Musiker an die Bundeswehr-Kaserne in Immendingen 
geschickt. Grundsätzlich hätte er sich bestimmt gefreut, das 
Zeichen der Aufmerksamkeit in Händen zu halten, wenn- 
ja, wenn der Militärische Abschirmdienst (MAD) in der fol-
genden Zeit nicht so engen Kontakt mit ihm pflegen hätte 
wollen. Das fand er dann so gar nicht lustig.

WOSCH NO...

Am Abend stand dann der Besuch 
des Prager Varietés und der Laterna 
Magica an. Am Dienstag, 5.1. war 
dann nach zwei Tagen der Aufent-
halt in Prag schon vorbei und wir 
setzten unsere Reise in Richtung 
Brünn fort.

Dort angekommen, wurde gleich im 
Hotel für den Musikwettbewerb ge-
probt. Zur Entspannung durften wir 
uns abends ein Konzert mit mähri-
scher Blasmusik anhören. Am Mitt-
wochnachmittag (Dreikönigstag) 
begann der Musikwettbewerb Teil 1, 
der sich bis spät in den Abend hin-
einzog.
Am Donnerstagnachmittag wurde  
der Wettbewerb mit Teil 2 fort-
gesetzt. Im Anschluss gab es eine  
Siegesfeier mit Siegerehrung: 

Wir durften uns über den zwei-
ten Platz freuen! Unsere Rückreise 
traten wir am nächsten Tag, nach 
einem stärkenden Frühstück, mit 
einem Abstecher nach Tabor an. 
Nachdem wir das Hus-Museum be-
sichtigt hatten, gaben wir noch ein 
kleines Platzkonzert. Nach einer 
nicht enden wollenden Rückfahrt im 
Schneesturm kamen wir dann, mit-
ten in der Nacht, zu Hause an.
Es war eine schöne und abwechs-
lungsreiche Reise, deren Eindrücke 
uns bis heute in Erinnerung geblie-
ben sind.
Dies war erst der Anfang einer lang-
jährigen Freundschaft mit der Part-
nerstadt Tabor, die durch weitere 
zahlreiche gegenseitige Besuche, bis 
in die heutige Zeit gepflegt wird.
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Ausflug nach Westen-
City, Dasing bei Augsburg 
+ Hochseilgarten 
16.+17. Oktober 2010

Ausflug alte Fähre 2013
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Wenn in diesen Tagen der Musikverein Allmanns-
dorf sein 100-jähriges Bestehen feiern kann, ist 
dies Ausdruck der Heimatverbundenheit und Be-
wahrung des Brauchtums sowie Stärkung des kul-
turellen und bürgerschaftlichen Lebens in unserer 
Stadt, besonders bei uns in Allmannsdorf. 

Allen Verantwortlichen, die diesen Verein gegrün-
det und bis in die heutige Zeit geführt haben, ein 
herzliches Wort des Dankes und der Anerken-
nung. So gratuliert die Narrenzunft Quaker mit 
einem kräftigen 

QUAK QUAK QUAK

FASNACHT
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Bereits vor unserer Gründung der 
Zunft im Jahr 1934 sind wir mitei-
nander verbunden. Es gab keinen 
schmutzigen Dunschtig und keine 
Quaker Konzerte ohne unseren Mu-
sikverein. Wie bei den Narren hatten 
die Frauen kein Mitspracherecht und 
das genossen die Mitglieder ganz 
besonders. Es gab Höhen und Tie-
fen und ab und zu trotzten die Ver-
einsvorstände und so wurde den 
Quakern mitgeteilt, dass die Musik  
nicht an den Quaker-Konzerten 
spielen und auch am Schmutzigen 
Donnerstag nicht tätig werde. Kurz 
entschlossen holte August Löchle 
aus seiner Heimatgemeinde Ober-
uhldingen den Musikverein zu den 
Quakern. Es gab keinen Ärger, aber 
im anderen Jahr lief alles wie gehabt. 
Allerdings wollten die Herren Musi-
ker am Schmutzigen nicht marschie-
ren, so dass sie mit einem Traktor 
mit Anhänger durch das Dorf gefah-
ren wurden und der Willi Scheideck  
bezahlte jedem auf dem Wagen 5 D-
Mark Allefanzgeld.

RATHAUS
Die Jahre zogen dahin und die Ver-
eine in Allmannsdorf hatten kein 
Vereinsheim. Der Willi Scheideck, 
Georg (Schorsch) Renker sowie Fritz 
Weber hatten zu unserem OB Helm-
le einen ganz guten Draht. 
So klopften sie am Rathaus an und 
Dr. Helmle stellte den Allmanns-

dorfern ohne Wenn und Aber in 
den 70er Jahren, das Rathaus von 
Allmannsdorf zur Verfügung. 
Seit damals haben wir nun un-
ser Vereinsheim und Gottseidank 
stimmt die Chemie mit allen Benut-
zern. Und das bereits seit fast 50 
Jahren. Das nennt man gelebte Ver-
einsnachbarschaft.

TANZ IN 
DEN MAI
Der Musikverein wollte uns All-
mannsdorfern was Neues bieten 
und einen „Tanz in den Mai“ organi-
sieren. Zu dem damaligen Zeitpunkt 
war die Turnhalle noch keine Mehr-
zweckhalle wie heute. Die ganzen 
Vorbereitungen liefen auf Hoch-
touren, das größte Problem stellte 
der Elternbeirat dar, der kein grünes 
Licht für diese Veranstaltung gab, 
da durch das Rauchen am Wochen-
ende kein Schulsport für die Kinder 
mehr möglichen sein sollte. Und so 
kam es wie gedacht, am Samstag-
morgen kam Willi Scheideck zu Fritz 
Weber und teilte diesem mit, dass 
die Veranstaltung aus obigen Grün-
den nicht stattfinden darf. Da die 
Quaker ja bekannt als schlaue Vögel 
sind, setzte man sich mit unserem 
OB Dr. Helmle am Samstagmorgen 
in Verbindung. 
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O-Ton Dr. Helmle: „Ich bin der Hausherr, trage die 
Verantwortung und lasse euch Allmannsdorfer 
tanzen“. Schnellstens wurden zu der Ausschmü-
ckung im Wald die Maien geholt und das Fest ein 
voller Erfolg. Ja, das ist gelebte Dorfgemeinschaft. 

Wir wünschen dem Musikverein Allmannsdorf 
auch für das nächste Jahrhundert begeisterte 
Mitglieder, viele Förderer und Freunde. Den Ver-
antwortlichen wünschen wir die Begeisterung 
und Motivation um den Musikverein Allmanns-
dorf in eine glückliche Zukunft zu führen.

Christoph Vayhinger 
Präsident der Narrenzunft Quaker 

Besewieber, Besemaane und Quakerle
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Der MV Allmannsdorf 
begleitet die Narrenzunft 
Quaker bei Umzügen und 
umrahmt deren fasnächt-
liche Aktivitäten wie die 
Fasnachtseröffnung oder 
den Quakerfrühschoppen.
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Quakerkonzert 1962

Fasnacht 1978

Fasnacht 1978

Fasnacht

An einem Schmotzigen Dunstig Morgen 
hat sich der Musikverein Allmannsdorf 
ganz entspannt auf die Fasnachtstage zu-
sammen mit den Quackern eingestimmt. 
Als es dann ans Aufstellen ging zum Nar-
renbaumstellen waren alle parat- wirklich 
alle? – nicht ganz - Udo Krinitz ist tatsäch-
lich in das Loch vom Narrenbaum gefallen. 
Ihm ist nichts passiert – was man nicht ge-
rade von seiner Posaune sagen kann – die 
war leider Totalschaden (oder hört es sich 
besser an: … die hat leider einen Totalscha-
den erlitten. 

WOSCH NO...
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Quaker Frühschoppen 2016
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Vor dem Rathaus

Schulbefreiung  2017

Fasnacht
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Alle Mainauerinnen und Mainauer 
gratulieren dem MV Allmannsdorf 
ganz herzlich zum 100-jährigen 
Bestehen! Unsere regionalen Mu-
sikvereine sind der Ort, wo Musik 
gelebt, Talente gefördert und Ge-
meinschaft gefeiert wird. Wir freuen 
uns deswegen sehr, dass der MVA 
mit der Insel Mainau in Freundschaft 
verbunden ist und uns regelmäßig 
besucht. 
Für die Zukunft wünschen wir dem 
MVA weiterhin viele begeisterte 
Musiker:innen sowie immer viel In-
spiration und Freude am gemein- 
samen Musizieren!

Bettina Gräfin Bernadotte
Insel Mainau
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HERZLICHEN
GLÜCKWUNSCH
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Rathaus Allmannsdorf – 
Heimat der Allmannsdorfer Vereine

MVA IN
ALLMANNSDORF
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Seit 1975 nutzen Allmannsdorfer 
Vereine das ehemalige Rathaus für 
Proben, Sitzungen, Versammlungen 
und andere Aktivitäten.

Bis Mitte der achtziger Jahre fanden 
die Konzerte in der Gaststätte Mai-
naublick und in der Hohenegg statt.

Die ehemalige 
Lehrerin Frl. Mayer 

hält eine Rede an-
lässlich der Übergabe 

des Rathauses an 
die Allmannsdorfer 

Vereine.

NEUE MEHRZWECKHALLE
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Mit dem Umbau der Turnhalle der 
Grundschule Allmannsdorf in eine 
Mehrzweckhalle 1985 erhielt All-
mannsdorf Räumlichkeiten für sport-
liche und kulturelle Veranstaltungen. 
Dies war nur möglich, weil die All-
mannsdorfer Vereine mit Eigenleis-
tungen und Spenden 80.000 D-Mark 
beigesteuert haben. In einer grossan-
gelegten Spendensammlung, an der 
sich auch zahlreiche Allmannsdorfer 
Bürger beteiligten, konnte die erfor-
derliche Summe aufgebracht wer-
den. Die Konzerte des Musikvereins 
finden seitdem in der Mehrzweck-
halle Allmannsdorf statt.

1967 Konzert Hohenegg

Weihnachten 1979 Mainaublick

1977 Konzert Hohenegg

Manchmal ist der Fußball doch König. 
Früher wurde immer mittwochs geprobt. 
Bis zur Einführung des europäischen 
Wettbewerbs in dem die Spiele immer 
am Mittwoch stattgefunden haben. So 
wurde die Probe kurzerhand auf diens-
tags verschoben und alle waren wieder 
glücklich. 

UNNÜTZES WISSEN
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Stegfest Egg 1980

Sommerfest der 
Grundschule 

Allmannsdorf 2009

DER 
MUSIKVEREIN 
ALLMANNSDORF 
IST IM STADTTEIL 
PRÄSENT
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Tag der offenen Tür 
am Wasserwerk 2015

Christi Himmelfahrt 
St. Katharina 2014

Öffentliche Probe am 
William Graf Platz 
2021

Adventsspiel des 
Jugendorchesters vor 
St. Georg 2021

MVA in Allmannsdorf
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1. Mai 1980

Seit 2017 wird der  
1. Mai auf der Wiese am 
Augusta-Kreuz gefeiert. 
Ein herrlicher Platz mit 
einer grandiosen Aussicht!

1. Mai 2022

1. MAI
Die Allmannsdorfer Vereine feiern 
seit vielen Jahren den 1. Mai gemein-
sam. Es ist nicht nur eine schöne  
Tradition, dieses Fest mit den ande-
ren Vereinen auf die Beine zu stel-
len, es füllt auch die Rathauskasse, 
aus der die gemeinsamen Kosten 
des Allmannsdorfer Vereinsheims 
getragen werden.
Lange Jahre fand das Fest auf  
St. Katharina im Mainauwald statt.
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Der Musikverein pflegte schon im-
mer ein enges Verhältnis zur Kirche. 
Er umrahmt traditionell die Feier zur 
Erstkommunion, an Fronleichnam 
oder spielt nach der Krippenfeier am 

Heiligen Abend in der katholischen 
Kirchengemeinde St. Georg – Maria 
Hilf und St.Georg. 

Weißer Sonntag

Weißer Sonntag
2022

Bei den Pfarrfesten 
unterhält der MVA die 
Gäste

KIRCHENGEMEINDE
ST.GEORG – MARIA HILF



83
MVA in Allmannsdorf

Herzliche Glück- und Segenswünsche zum  
100. Jubiläum!

Ich war in den vergangenen Jahren immer wie-
der sehr beeindruckt von der Qualität der Musik 
bei den Konzerten des Musikvereins Allmansdorf 
und besonders auch von der intensiven und er-
folgreichen Jugendarbeit. Ich bin sehr dankbar 
für die selbstverständliche Unterstützung unse-
rer kirchlichen Feste wie Erstkommunion, Fron-
leichnam, Heiliger Abend, … . Allmansdorf ohne 
Musikverein wäre wie Schaffhausen ohne den 
Wasserfall. Ich wünsche dem Musikverein im Na-
men der katholischen Pfarrgemeinde St. Georg- 
Maria Hilf, dass er auch in den nächsten Jahr-
zehnten Allmanndorf so viele engagierte Musike-
rinnen und Musiker miteinander vernetzen kann.

P. Georg Matt SDB
Pfarradministrator

HERZLICHEN
GLÜCKWUNSCH
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LORETTO-
KAPELLE
Bedrängt von den schwedischen 
Heerscharen unter General Horn, 
gelobten 1632 die Bürger von 
Konstanz, Gott und der allersee-
ligsten Jungfrau zu Ehren, den Bau 
einer Loretto-Kapelle und siehe, den 
Gläubigen ward nach schwedischer 
Belagerung Hilfe“. Diese Inschrift 
beschreibt den Grund für die Er-
richtung der Loretto-Kapelle. Die 
Schweden zogen 1633 wieder ab 
und 1638 wurde die Kapelle feierlich 
eingeweiht.
Die schlichte Kapelle wurde nach 
dem Vorbild der Gnadenkapelle von 
Loretto in Italien errichtet. Hinter 
dem Altar im Innenraum findet sich 

ein Gnadenbild, das aus gotischer 
Zeit stammt.
Zahlreiche Votivtafeln, die bis ins 
achtzehnte Jahrhundert zurückge-
hen, zeugen von der Dankbarkeit 
der Beter.
Vor dem Außenaltar ist eine über-
dachte, offene Bethalle, in der auch 
heute noch gebetet und Gottes-
dienste gefeiert werden. (z.B. Wall-
fahrtsgottesdienste, Marienfeste, 
Fronleichnam, ...).

Nach der Neugestaltung der Kapel-
le und des Geländes im Jahre 2008 
wurde nun der Kunstführer „Die  
Loretto-Kapelle auf dem Staader-
berg“ neu aufgelegt. Er liegt in den 
Kirchen aus.

Quelle: Katholische Kirchengemeinde 
St. Georg – Maria Hilf

Konstanz, Lorettokapelle (dewiki.de)
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MVA in Allmannsdorf

Es ist der 30. September 1928, als 
die erste Fähre zwischen Konstanz-
Staad und Meersburg fährt. An 
diesem Tag nutzen bereits 57 Per-
sonenwagen, 22 Motorräder und 
548 Personen die neue Verbindung 
übers Wasser – ein erster Erfolg für 
das höchst umstrittene Großprojekt. 

Ein kurzer Blick zurück: Nach dem 
Ersten Weltkrieg ist die wirtschaft-
liche Lage in Konstanz schlecht. 
Die Pläne des damaligen Zweiten 
Bürgermeisters Fritz Arnold, einen 
Stadtbus- und Fährverkehr einzu-
führen, sind daher umstritten und 
werden in der Stadt kontrovers dis-
kutiert. Gleichzeitig ist es wichtig, 
mit einer Fährverbindung das wirt-
schaftlich wichtige nördliche Hinter-
land des Bodensees zu erschließen. 
Die Abstimmung im Konstanzer Ge-
meinderat und Bürgerausschuss fällt 
positiv aus – die erste Fähre „Kons-
tanz“ (1930 umbenannt in „Meers-
burg“) nimmt den Betrieb aufgrund 
der vorausgegangenen Auseinan-
dersetzungen jedoch ohne große 
Feierlichkeiten auf. 
Der erfolgreiche erste Betriebstag 
ist ein Vorbote für die Entwicklung 
der Fährverbindung: Die Beförde-
rungszahlen steigen schnell an und 
machen die Fähre zu einem wirt-

schaftlichen Erfolg. Die Verantwort-
lichen rechnen für das Jahr 1929 mit 
12.000 PKW und Nutzfahrzeugen 
sowie 50.000 Personen. Die Zahlen 
werden bei weitem übertroffen: Tat-
sächlich nutzen rund 48.000 PKW 
und Nutzfahrzeuge sowie 360.000 
Personen die „schwimmende Brü-
cke“ über den See. Bereits im Som-
mer 1929 beschließt man daher, ein 
zweites – überdachtes – Fährschiff zu 
bauen. 1930 nimmt die „Konstanz“ 
ihren Dienst auf; noch vor dem Aus-
bruch des Zweiten Weltkriegs auch 
die dritte Fähre „Konstanz II“.

Der Zweite Weltkrieg lähmt den 
Fährbetrieb. Der Treibstoff wird rati-
oniert und der Fremdenverkehr geht 
zurück. Zuletzt hält nur noch eine 
Fähre den Betrieb aufrecht, bis im 
April 1945 der Verkehr für wenige 
Monate komplett still steht. Ab Juli 
1945 wird der Fährverkehr wieder 
aufgenommen. Da es an Treibstoff 
mangelt, werden nur vier Fahrten 
pro Tag angeboten. 

Ab 1949 werden wieder alle drei 
Schiffe eingesetzt. Das Wirtschafts-
wunder wirkt sich positiv auf den 
Fährebetrieb aus: Tourismus und 
Autoverkehr nehmen zu. Zwischen 
1952 und 1957 werden drei neue 

DIE FÄHRE – EINE STRASSE
ÜBERS WASSER 
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Fähren in Betrieb genommen; außer-
dem werden die Häfen in Staad und 
Meersburg grundlegend moderni-
siert und erweitert. 

Seit dem 24. März 1967 pendeln 
die Schiffe auch die gesamte Nacht, 
was die Verbindung noch attrak-
tiver macht. Ein Jahr später wird 
der Schnellkurs eingeführt: Durch-
schnittlich alle achteinhalb Minuten 
verlässt ein Schiff den Hafen. Heute 
glaubt man kaum, dass in den 60ern 
die Idee einer Seebrücke oder eines 
-tunnels noch intensiv diskutiert 
wird. 

Allein dadurch, dass die Fähre ihre 
älteren Schiffe überholte, Maschi-
nenanlagen erneuerte und mit 
abgasgereinigten Dieselmotoren 
ausstattete, können mehr Autos 
befördert werden.  Zwischen 1970 
und 1990 steigt die Zahl der trans-
portierten Autos von 1,28 auf 1,71 
Millionen. 1996 wird das Fähre-Be-
triebsgebäude neu gebaut. Anfang 

der 2000er lässt der Fährebetrieb 
die Landebrücken und die Leitwerke 
verbreitern: Seitdem können Fuß-
gänger und Fahrzeuge gleichzeitig 
die Brücke passieren. So können die 
Schiffe schneller be- und entladen 
werden; zudem steigt die Sicherheit 
für Fußgänger. 

Seit 2004 ist die Fähre „Tabor“ auf 
dem Bodensee unterwegs. Sie kann 
rund 400 Tonnen Gewicht aufneh-
men, fast doppelt so viel, wie die 
anderen Schiffe der Flotte. Das neu-
este Fährschiff „Lodi“ kommt 2010 
zur Flotte. Jährlich nutzen rund 4,2 
Millionen Personen und fast 1,5 Mil-
lionen PKW die schnelle Verbindung 
über den See. 

Die Weichen in Richtung Zukunft 
sind gestellt: Das aktuell im Bau be-
findliche Fährschiff wird mit verflüs-
sigtem Erdgas betrieben werden. Die 
Erfolgsgeschichte Fähre geht weiter.



87
MVA in Allmannsdorf

ANEKDOTE
Im Winter 1962/63 war der komplet-
te See zugefroren. Die beiden größ-
ten und stärksten Fährschiffe „He-
gau“ und „Thurgau“ verwandelten 
sich in wahre Eisbrecher, die Tag und 
Nacht verkehrten, um die Fahrrinne 
zwischen Konstanz und Meersburg 
offen zu halten. Das Thermometer 
war auf nahezu minus 20 Grad ge-
sunken. Am 7. Februar 1963 muss-
ten die Fähren den Kampf gegen das 
Eis aufgeben.
Für einige Wochen wurde das Eis zu 
einer festen Brücke über den See. 
Tausende Spaziergänger konnten 
bequem und gefahrlos über den See 
gehen. Erst Mitte März taute das Eis 
und die Fähre konnte ihren Betrieb 
wieder aufnehmen.

Josef Siebler, 
Stadtwerke Konstanz GmbH

90jähriges Fährejubiläum

Taufe Tabor 2004

Fähretaufe Lodi 2010

Der Musikverein Allmannsdorf hat 
zahlreiche Ereignisse, wie die Ein-
weihung der Fähren Tabor und Lodi 
sowie das 90jährige Bestehen der 
Fähre musikalisch begleitet.
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Ich gratuliere dem MV Allmannsdorf ganz herz-
lich zum großen Jubiläum. Er gehört zum Stadt-
teil, wie auch die Fähre dazu gehört. Ich wünsche 
den Musikerinnen und Musikern noch viele schö-
ne musikalische Stunden. Die Stadtwerke freuen 
sich sehr, wenn sie auch künftig unsere Feste und 
Schiffstaufen mit ihrer Musik verschönern.

Dr. Norbert Reuter
Geschäftsführer 

Stadtwerke Konstanz

HERZLICHEN
GLÜCKWUNSCH

Wie in den 80er Jahren üblich wollte der ge-
samte Musikverein mit Kind und Kegel eine 
Fahrt ins Blaue mit der Deutschen Bundes-
bahn machen. Standesgemäß wurden gleich 
am Bahnsteig die Instrumente ausgepackt 
und sämtliche Lieder zum Besten gegeben. 
Pünktlich beim Lied
 „ Muss i denn zum Städtele hinaus…..“ hat 
sich der Zug in Bewegung gesetzt. Die Stim-
mung im Zug war prächtig, die Taschen-

tücher wurden zum Abschied geschwenkt. 
Doch als der Schaffner aus dem Fenster ge-
schaut hat, wurde ihm beim Blick in die trau-
rigen Gesichter der Musiker am Bahnsteig 
klar, dass was schiefgelaufen ist. Mit einem 
beherzten Griff zur Notbremse und einem 
unplanmäßigen Stopp kurz nach dem Bahn-
hof Konstanz und dem Zustieg der Musiker 
stand der Fahrt nun nichts mehr im Wege.

WOSCH NO...
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2012 hat der MV Allmannsdorf ge-
meinsam mit dem Musikverein Ein-
tracht Petershausen sein 90jähriges 
Bestehen auf der Fähre gefeiert – für 
alle ein tolles Erlebnis!

2013 durften wir einen herrlichen 
Sommertag auf der alten Fähre 
Meersburg ex Konstanz verbringen.
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Im weißen Rössl

„Im weißen Rössl am Bodensee, da steht das 
Glück vor der Tür und ruft dir zu: „Guten Morgen!  
Tritt ein und vergiss deine Sorgen!“
Dieser Ohrwurm verfolgte alle Beteiligten des 
Singspieles „Im weißen Rössl“ für Monate. 
Alles fing damit an, dass uns Anfang 2018 Ilja 
Werner seine Idee für die Aufführung eines Sing-
spieles vorgestellt hat. Simone Strauf hatte gerade 
das Amt der 1. Vorsitzenden übernommen und 
stand nun gleich vor einer großen Aufgabe. 
Es gab einiges zu organisieren. Nicht nur die  
Finanzierung spielte dabei eine große Rolle, son-
dern es mussten alle Mitwirkenden ob auf, hinter 
oder neben der Bühne motiviert, angeleitet und 
versorgt werden. 

IM
WEISSEN
RÖSSL
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Nachdem das grobe Konzept stand, 
vergingen Tage, in denen die großen 
Vorstellungen in die Tat umgesetzt 
werden konnten. Das komplette 
Bühnenbild wurde vom Orchester 
selbst gebaut und eigenständig be-
malt. Das Skript des Bühnenspiels frei 
nach der Operette hatte Ilja Werner 
selbst geschrieben und während der 
Probenphase von Herbst 2018 bis 
Frühjahr 2019 immer wieder aktua-
lisiert. 

Rund 130 Akteure waren voller En-
gagement bei dem unglaublichen 
Gemeinschaftsprojekt dabei. Nicht 
nur alle Mitglieder des Musikverei-
nes mitsamt Stamm-, Jugend-, und 
Quietschorchester. Auch befreun-
dete Vereine wie die Tanzgruppe 
der Musikschule Kreuzlingen, eini-
ge Gesangscoaches, der neu ge-
gründete „Rössl Chor“ oder auch 

Karl-Bernhard Ruppaner. Jeder hat 
mitgeholfen, wobei der Zusammen-
halt von Tag zu Tag stärker wurde. 
Auch die Noten konnten nach vielem 
Schneiden und mit einigen Streifen 
Klebeband fest zusammengebracht 
werden, sodass das Orchester in 
der Lage war, dem Bühnenspiel zu 
folgen. Diese Zeit des ausgiebigen 
Übens, mit viel Schweiß und Mut, 
zahlte sich aus: Die Aufführungen 
waren ein voller Erfolg!

Vom 02.05.2019 - 05.05.2019 wur-
de fünf Mal in einer ausverkauften 
Halle gespielt. Dabei gab es überwäl-
tigenden Applaus und viele positive 
Rückmeldungen. Nicht nur die lokale 
Presse berichtete regelmäßig, auch 
der Konstanzer Oberbürgermeister, 
Uli Burchardt, gab sich ein Stelldich-
ein. 



93
Im weißen Rössl

„ES WAR
SEHR SCHÖN,
ES HAT
UNS SEHR
GEFREUT!“
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BeethovenBoxBodensee

9 SYMPHONIEN
9 THEMEN
9 VIDEOS
Genau das war in der Beethoven Box Bodensee 
zu sehen und vor allem zu hören. Anlässlich des 
250. Geburtstages von Ludwig van Beethoven im 
Jahre 2020, hat der Musikverein Allmannsdorf 
an einem speziellen Wettbewerb „Beethoven… 
anders“ mitgemacht. 

BEETHOVEN
BOX
BODENSEE
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DIE IDEE:

Eine Filmsymphonie, die in 9 Sätzen 
Geschichten über Beethoven, seine 
Symphonien, als Mensch seiner Zeit, 
und was er uns heute noch zu sa-
gen hat, erzählt. Die Sinfonien stan-
den unter verschiedenen abstrakten 
Themen, die jeweils eine Verbindung 
zum Werk und zum Leben Beetho-
vens herstellt: 

1. Sinfonie C-Dur op. 21
Mut / Kraft / Vision
2. Sinfonie D-Dur op. 36
Kampf
3. Sinfonie Es-Dur op. 55
Helden
4. Sinfonie B-Dur op. 60 
Liebe
5. Sinfonie c-Moll op. 67
Schicksal
6. Sinfonie F-Dur op. 68
Natur
7. Sinfonie A-Dur op. 92
Bewegung
8. Sinfonie F-Dur op. 93
Rhythmus / Takt
9. Sinfonie d-Moll op. 125
Freude
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Das Haupt-, Jugend- und Quietschor-
chester hat gemeinsam mit Andreas 
Bechtold (Professor für Kommunika-
tionsdesign an der HTWG Konstanz) 
und einigen seiner Studierenden die 
Kulissen ausgesucht, Skripte über-
legt und schlussendlich alles in die 
Tat umgesetzt. Die Musik, die in der 
Box zu hören ist, wurde entweder 
von dem gesamten Musikverein un-
ter der Leitung des Dirigenten Klaus 
Sell oder auch einzelnen Musikern 
eines der drei Orchester aufgenom-
men. Auch wenn einige Szenen und 
Tonaufnahmen mehrmals gedreht 
werden mussten, stand zu jeder Zeit 
der Spaß im Vordergrund. 
Nachdem das Rohmaterial im 
Schnitt zusammengeführt wurde, 
entstanden daraus nun neun einzel-
ne Videos. 
Diese konnten in dem mobilen Aus-
stellungsobjekt an verschiedenen 
Plätzen in Konstanz bestaunt wer-
den. Passanten und Interessierte 
konnten sich die BeethovenBoxBo-
densee am Münsterplatz, Konzilvor-
platz, Augustinerplatz oder auch in 
Staad an der Fähre anschauen. 

Ein Zusammenschnitt aller Videos 
wurde schlussendlich zum Jahresen-
de 2020 bei dem Videowettbewerb 
des BMCO (Bundesmusikverband 
Chor und Orchester e.V.) einge-
reicht. Hierbei wurden neben dem 
kleinen Film unseres Projektes insge-
samt 23 Videos bundesweit einge-
reicht. Durch zahlreiche Abstimmun-
gen und ein professionelles Juryurteil 
wurden die Platzierungen ermittelt. 
Alle, die bei der Beethoven BoxBo-
densee mitgemacht haben, konn-
ten stolz auf sich sein, denn durch 
das große Engagement konnte der 
Musikverein Allmannsdorf den drit-
ten Platz belegen und somit 3.000,–
Euro Fördergelder gewinnen.

BeethovenBoxBodensee
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Interview Werner und Anna-Lena Merk

»  Wie bist du zum MVA gekommen?

Werner: Mein Grossvater war Gründungsmit-
glied, mein Onkel war 25 Jahre Schriftführer, mein 
Vater war aktiv im Musikverein. Mit 8 Jahren fing 
ich an, Handharmonika zu lernen, mit 10 dann 
Klarinette. Zum Musikverein kam ich als 10jähri-
ger durch meinen Vater, der dort Posaune spiel-
te. Das war natürlich sehr früh, alle anderen wa-
ren älter, aber ich habe trotzdem gut mitspielen 
können. 

INTERVIEW
WERNER
UND
ANNA-LENA
MERK
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Damals hatte der Musikverein etwa 20 Mitglieder. 
Ich hatte gemeinsam mit neun anderen Jungen 
Unterricht, einer davon war Willi Scheideck, der 
später Vorstand im MVA geworden ist. Die Ju-
gendausbildung übernahm der Dirigent Max Ley-
poldt, unterrichtet wurde in der Schule.

Früher habe ich auch noch sehr gerne Fussball ge-
spielt. Mit 18 musste ich mich entscheiden, ob ich 
weiter beim Fussball bleibe, was auch sehr zeit-
intensiv war, oder mich der Musik widme. Das ist 
mir nicht leicht gefallen – aber ich habe es nie be-
reut, mich für die Musik entschieden zu haben.

Anna-Lena: Ich bin quasi in den Musikverein rein-
geboren worden, meine ganze Familie – Opa, Tan-
te, Vater und Schwester – waren schon im Musik-
verein aktiv. Zum Schlagzeug bin ich gekommen, 
als ich meiner Schwester bei einem Sitzkissen-
konzert in der Musikschule zugehört habe. Als 
dort das Schlagzeug vorgestellt wurde, habe ich 
gemeint «das will ich spielen» und meine Eltern 
haben mir diesen Wunsch erfüllt. Zu Weihnachten 
bekam ich ein Schlagzeug geschenkt und konnte 
Unterricht nehmen. Natürlich war ich immer bei 
vielen Aktivitäten des Musikvereins dabei, auch als 
ich selber noch nicht mitgespielt habe. Bei Auf-
tritten war ich, seit ich denken kann. Mein Vater 
war damals Jugendleiter und hat mich zu Probe-
freizeiten und Ausflügen mitgenommen. Ich habe 
schon früh im Jugendorchester ausgeholfen, mein 
erstes Stück war Spongebob (Schwammkopf), ich 
stand auf einem Stuhl und Tobias Scherer neben 
mir hat gezählt und mir den Einsatz gegeben. Und 
so bin ich nach und nach hineingewachsen. Beim 
Stammorchester war es ähnlich, ich habe zuerst 
ausgeholfen, bevor ich festes Mitglied wurde. 
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Interview Werner und Anna-Lena Merk

»  Werner, welches war dein erstes 
 Stück als Dirigent?

Werner: Das war bei der Nikolausfeier 1964 im 
Gasthaus Adler, das Stück war der Marsch «Mein 
Heimatland». Das war ein Konzert mit Tombola, 
das war damals üblich.

»  Ihr seid beide über die Familie zum 
   Verein gekommen und seid schon
 lange aktiv. Hattet ihr nie die Absicht
 aufzuhören?

Werner: Nein, das habe ich mir nie überlegt, das 
war nie Thema. Woanders hingehen oder Profi 
werden wollte ich auch nicht. Für mich war Mu-
sik immer die schönste Nebensache der Welt. Ich 
wurde früh Vizedirigent und kam oft zum Einsatz, 
da die Dirigenten damals mehrere Vereine hatten 
und so nicht immer da sein konnten. 

Anna-Lena: Ich habe mal eine kleine Pause ein-
gelegt, es hat mir allerdings schnell gefehlt, Mu-
sik zu machen. Besonderen Spass machen mir die 
Unterhaltungsauftritte und ans Aufhören denke 
ich gerade gar nicht.

»  Was hat sich im Musikverein in den 
 vergangenen Jahren / Jahrzehnten 
 verändert?

Werner: Früher war der Verein viel kleiner. Als ich 
den MVA 1964 als Dirigent übernommen habe, 
waren es 15 Musiker, da mussten immer alle da sein.  
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Besonders an Fasnacht war das schwierig, weil 
einige im Fanfarenzug gespielt haben. Da habe 
ich gesagt: «Mit 10 Leuten laufe ich nicht durch 
die Gegend», dann haben wir auf dem Anhänger 
von Sandmann Musik gemacht und sind herum-
gefahren. Danach ging es bald mit der Jugendaus-
bildung los und die Zahl der Mitglieder ist schnell 
gewachsen.

»  Hat sich die Familie nie beschwert, 
 dass Du so viel Zeit mit dem Musik-
 verein verbracht hast?

Werner: Meine Frau meinte einmal, ich sei wohl 
mit dem Musikverein verheiratet…aber sie hat 
mich immer unterstützt und war bei fast allen 
Auftritten und Ausflügen dabei. 

»  Was waren die Highlights?

Werner: Musikalisch sicher die Wertungsspiele, 
aber auch die Ausflüge, wie zum Beispiel nach 
Bochum, wo wir das Musical „Starlight Express“ 
besucht haben. Natürlich war auch die Gemein-
schaft im Musikverein für mich immer ein ganz 
wichtiges Element. Über den Musikverein habe 
ich auch den Dirigenten Douglas Bostock kennen-
gelernt, er hat bei uns im Verein Klarinette und 
Tuba gespielt hat. Eine Zeit lang habe ich auch 
noch Tanzmusik gemacht.

Anna-Lena: Es ist die Mischung aus Auftritten, 
Probefreizeiten, Partnerschaften und Austauschen 
mit anderen Vereinen, beispielsweise das Jugend- 

Ein Tänzchen in Ehren kann niemand verwehren dachte 
auch der langjährige Dirigent und Mitglied Werner Merk. 
Kurz entschlossen seine Frau Gerda in Stellung gebracht, 
Klarinette gepackt und schon konnte es losgehen. Das 
macht ihnen so schnell keiner nach.
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Dreierkonzert mit der Reichenau und dem Voror-
chester der Musikschule. Man kennt sich mittler-
weile gut und freut sich auf die Treffen. 

»  Wenn ihr in die Zukunft schaut, was
 wünscht ihr euch für den MVA?

Anna-Lena: Momentan ist es eine grosse Heraus-
forderung, neue Kinder und Jugendliche zu ge-
winnen. Besonders, da das Angebot sehr gross ist 
und viele noch in anderen Bereichen, z.B. im Sport 
aktiv sind. Unser Jugendorchester ist gerade eine 
echt coole Truppe, die gerne gemeinsam Musik 
macht und ihre Freizeit verbringt. Trotzdem hoffen 
wir natürlich, neuen Kindern und Jugendlichen die 
Freude an der Musik und dem Verein vermitteln 
zu können. Aber auch für das Stammorchester ist 
es nicht leicht, die aktiven Musikerinnen und Mu-
siker zu halten und neue zu gewinnen. 

Werner: Auch früher war es schon schwierig, 
Nachwuchs zu gewinnen. Ich kann mich an eine 
Sitzung erinnern, bei der ich dem Vorstand eine 
Liste mit Instrumenten zusammengestellt habe, 
die für den Unterricht benötigt werden, falls es 
interessierte Kinder und Jugendliche gibt. Auch 
damals schon haben wir Schulen und Eltern an-
geschrieben, aber es kam keine Resonanz. Mit 
der Gründung des Jugendorchesters und seinem 
ersten Dirigenten Anselm Wagner wurde es dann 
besser, der Verein hatte Zulauf und einige Junge 
konnten gewonnen werden. Von diesen machen 
heute noch fast alle Musik, sind noch aktiv oder 
dem Verein eng verbunden. Einige sind auch über 
ihre Väter zur Musik und zum Verein gekommen 
und dann dabeigeblieben.

Ich wünsche mir natürlich, dass der Verein immer 
genügend Nachwuchs hat und weiterbesteht. 

Interview Werner und Anna-Lena Merk
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Die Musikschule der Stadt Konstanz und auch ich 
persönlich gratuliere dem Musikverein Allmanns-
dorf ganz herzlich zum 100-jährigen Bestehen. 

Für die Zukunft wünsche ich dem Musikverein wei-
terhin eine gute Zusammenarbeit mit allen Part-
nern wie der Musikschule, viele neue Ideen, tolle 
Veranstaltungen und dass der Verein auch in Zu-
kunft die Kinder, Jugendlichen und Erwachsenen 
in Allmanndorf für die Blasmusik begeistern kann.

Dieter Dörrenbächer 
Musikschulleiter

HERZLICHEN
GLÜCKWUNSCH
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MVA-Nachwuchs: Jugend- und Quietschorchester

MUSIKALISCHE
AUSBILDUNG
Kinder und Jugendliche für die Musik zu begeis-
tern war uns schon immer wichtig. In den 50er 
Jahren übernahmen noch die Dirigenten die Aus-
bildung am Instrument, dann waren es lange Zeit 
erfahrene ältere Musiker, die ihr Können an die 
jüngeren weitergaben. Seit einigen Jahren wird 
der Instrumentalunterricht von professionellen 
Musiklehrern übernommen.

MVA-NACHWUCHS:
JUGEND- 
UND QUIETSCH- 
ORCHESTER
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Die musikalische Ausbildung im Ver-
ein beinhaltet seit 2002 nicht mehr 
nur die Ausbildung am Instrument 
und das gemeinsame Musizieren, 
sondern auch den Theorieunterricht. 
Für talentierte und motivierte Kinder 
und Jugendliche gibt es die Möglich-
keit, das Jungmusikerleistungsab-
zeichen in Bronze, Silber oder Gold 
zu erwerben. Hier werden Wissen 
in Notenlehre, Gehörbildung und 
das Können auf dem Instrument im 
Rahmen einer Prüfung abgefragt. 
Die ersten Jugendlichen haben 2004 
über den Musikverein Allmannsdorf 
ihr Jungmusikerleistungsabzeichen 
in Bronze mit Erfolg abgelegt. 

Bereits ein Jahr später wurde erst-
mals bei uns im Verein intern das 
Jungmusikerleistungsabzeichen Ju-
nior, die erste Stufe für die jüngsten, 
im Rahmen eines Schülervorspiels 
vergeben. Dabei waren vereinseige-
ne Lehrer die Juroren. Alle damali-
gen Teilnehmer haben bestanden – 
und waren mächtig stolz! 
Zahlreiche Nachwuchsmusikerinnen 
und -musiker haben mittlerweile 
Leistungsabzeichen in Bronze und 
Silber und sogar in Gold erworben. 
Wir freuen uns mit ihnen über ihren 
tollen Erfolg und hoffen, sie weiter 
motivieren und ihnen die Freude an 
der Musik erhalten zu können.

MVA-JUGEND IN DEN 80ER JAHREN 
MIT DIRIGENT WERNER MERK

Dirigent Werner Merk
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MVA-Nachwuchs: Jugend- und Quietschorchester

JUGEND-
ORCHESTER
ALLMANNSDORF
100 Jahre Musikverein Allmannsdorf 
und schon seit fast 30 Jahre existiert 
unser Jugendorchester. Unter dem 
Motto „Musik im Verein... zieh‘ ich 
mir rein“ hatte der Musikverein im 
August 1993 Jugendliche aus All-
mannsdorf, Egg und Umgebung zu 
einem Tag der offenen Tür im All-
mannsdorfer Rathaus eingeladen. 
Hierbei wurden die einzelnen Blas- 
und Schlaginstrumente vorgeführt 
und es gelang dem Verein, 17 Ju-
gendliche für das neue Ausbildungs-
konzept zu gewinnen. Zusammen 
mit bereits in Ausbildung befindli-
chen Jugendlichen betrug die Zahl 
der Jungmusikerinnen und -musiker 
damals 27.

 

Um das gemeinsame Musizieren 
zu fördern und die Jugendlichen 
zusätzlich zu motivieren, wurde 
das Jugendorchester Allmannsdorf  
(damals noch unter dem Namen  
„Jugendensemble“) gegründet, 
dessen musikalische Leitung Anselm 
Wagner übernahm. Bereits 1994 
konnte sich das Jugendensemble 
beim Frühjahrskonzert einem be-
geisterten Publikum präsentieren.

Jugendorchester 
unter Anselm Wagner



108

2018
feierte das Jugendorchester sein 
25jähriges Bestehen. Zahlreiche Ehe-
malige, teilweise Gründungsmitglie-
der kamen der Einladung nach und 
musizierten gemeinsam mit dem Ju-
gendorchester. Viele von ihnen sind 
mittlerweile seit vielen Jahren im 
Stammorchester, einige haben ihre 
Liebe zur Musik an ihre Kinder wei-
tergegeben, die jetzt bei uns in der 
Jugend mitspielen. Es war ein schö-
ner Anlass, Wiedersehensfreude und 
viele Erinnerungen an gemeinsame 
Erlebnisse.

Seitdem tritt das Jugendorchester 
nicht nur regelmässig bei den Früh-
jahrs- und Herbstkonzerten auf, 
sondern nutzt zahlreiche weitere 
Gelegenheiten, an musikalischen 

Veranstaltungen teilzunehmen. Hier-
zu zählen z.B. die internationalen Ju-
gendkapellentreffen, die alle 4 Jahre 
in einer anderen Stadt in der Boden-
seeregion stattfinden. Die erste Teil-
nahme war 2007 in Liechtenstein, 
danach gab es eines in Liggersdorf, 
in Eriskirch und in Wolfurt. Jedes  

Mal aufs Neue war es für uns alle 
ein großartiges Erlebnis, an so einer 
Veranstaltung mit mehreren hundert 
musikbegeisterten Jugendlichen teil-
zunehmen zu dürfen. Die eindrück-
lichen Erfahrungen führten dazu, 
dass wir in unserem Jubiläumsjahr 
selbst ein Jugendkapellentreffen mit 
10 Jugendorchestern aus dem Land-
kreis Konstanz veranstalten. Wir 
freuen uns schon sehr darauf!

2023 
wird das Jugendorchester 30 Jahre 
alt, damit steht im nächsten Jahre 
bereits wieder ein Jubiläum an, doch 
zuerst feiern wir das 100jährige des 
MV Allmannsdorf.

Dreierkonzert
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SEINE 
DIRIGENTEN

Nach 6 Jahren übergab Anselm Wag-
ner den Dirigentenstab des Jugend-
orchesters an Ralf Kleinehanding 
(Schlagzeuglehrer an der Musik-
schule Konstanz). Mit einem Dirigen-
tenwechsel kommen auch oft neue 
Ideen für Auftritte, Ausflüge und 
Aktionen auf. So wurde 1999 ein 
Dreierkonzert mit dem Nachwuchs-
orchester der Musikschule Konstanz 
und der Jungmusik der Bürgermusik 
Reichenau eingeführt, das bis heute 
jährlich stattfindet. So ist eine schöne 
musikalische Freundschaft zwischen 
den drei Orchestern entstanden und 
die gemeinsamen Auftritte sind im-
mer ein Highlight. Wir freuen uns 
über diese Verbindung und hoffen, 
sie noch lange aufrecht zu erhalten.

Bereits 2001 gab es nach längerer Su-
che erneut einen Dirigentenwechsel. 
Nun übernahm Walter Rometsch, der 
bis heute noch den Stock schwingt, 
das Dirigat. Er ist nicht nur als Diri-
gent sehr inspirierend für unsere Ju-
gendlichen, sondern motiviert sie, ihr 
Können weiter zu steigern und sich 
neuen Herausforderungen zu stellen.

PROBE-
WOCHENENDEN
Neben den regelmässigen Auftritten 
spielten von Anfang an gemeinsa-
me Aktivitäten eine wichtige Rolle. 
Bereits seit 1995 fährt das Jugend-
orchester einmal im Jahr auf ein 
Proben- und Wanderwochenende. 
Hier wird viel für die großen Auftrit-
te geprobt, aber auch der Gruppen-
zusammenhalt durch Wanderungen 
und gemeinsame Aktionen gestärkt. 
Die Kinder und Jugendlichen lernen 
sich besser kennen, verbringen Zeit 
miteinander und die älteren über-
nehmen Verantwortung für die Jün-
geren, die so schnell in die Gemein-
schaft hineinwachsen. Meistens 
wählen wir Selbstversorgerhäuser, 
hier haben wir viele Freiheiten und 
wir können die Tage nach unseren 
Wünschen gestalten.

MVA-Nachwuchs: Jugend- und Quietschorchester
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Das Proben- und Wanderwochen-
ende ist bis heute fester Bestandteil 
im Jahreskalender der Jugend. Es 
wird fleissig geprobt, in die Freizeit 
werden Workshops (z.B. Trommeln 
oder Dirigieren) integriert und wenn 
möglich, kleine Auftritten vor Ort or-
ganisiert, die ein kleiner Anreiz sind. 

Die regelmäßigen Proben und die 
Probewochenenden zahlten sich 
sehr früh schon aus, da bereits 1997 

die ersten jungen Musikerinnen 
und Musiker in das Stammorches-
ter wechseln konnten. Um neuen 
Nachwuchs gewinnen zu können, 
fand weiterhin jährlich ein „Tag der 
offenen Tür“ statt. Auch dies ist et-
was, was bis heute noch geblieben 
ist. Nun aber nicht mehr als „Tag 
der offenen Tür“, sondern als Instru-
mentenvorstellung, verbunden mit 
Auftritten der Orchester und Vorstel-
len der verschiedenen Instrumente. 
Interessierte Kinder und Jugendliche 
haben hier die Möglichkeit, Instru-
mente auszuprobieren, Fragen zu 
stellen und sich auch gleich für den 
Unterricht anzumelden.

FAHRRAD-
FLOHMARKT
Walter hat als vereinseigener Fahr-
radprofi gemeinsam mit dem dama-
ligen Jugendwart Peter Merk 2009 
den Fahrradflohmarkt in Allmanns-
dorf auf dem Schulhof der Grund-



111

schule ins Leben gerufen. Das ist 
eine großartige Aktion, die nicht nur 
die Jugendkasse reichlich füllt, son-
dern den Zusammenhalt der Kinder 
und Jugendlichen nicht nur im mu-
sikalischen Sinne fördert. Jedes Jahr 
aufs Neue zeigt sich gerade bei den 
Fahrradflohmärkten in Allmannsdorf 
und der Reichenau Waldsiedlung 
bei Fahrrad Joos, was für eine tolle 
Gruppe die Jugend ist und wie gut 
sie zusammen etwas auf die Beine 
stellen kann. Auch durch solche Ver-
einsaktivitäten lernen die Kinder und 
Jugendlichen Aufgaben zu überneh-
men, sich einzubringen und Verant-
wortung für das Gelingen gemein-
samer Aktionen zu übernehmen. 

QUIETSCH-
ORCHESTER
Doch das Jugendorchester ist nicht 
(mehr) das einzige Orchester in der 
Jugendarbeit des Vereins. 2009 rie-
fen Sabrina Storck und der dama-
lige Jugendwart Peter Merk, der 
seit 1998 das Amt innehatte, das 
„Quietschorchester“ ins Leben. In 
diesem Orchester haben unsere 
Jüngsten die Chance, bereits nach 
kurzer Unterrichtszeit erste Orches-
tererfahrungen zu sammeln.
Gleichzeitig zum Start des Quietsch-
orchesters 2009 gab es noch eine  
weitere Veränderung in der Jugend-

MVA-Nachwuchs: Jugend- und Quietschorchester
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arbeit des Vereins. Peter Merk gab 
sein Amt als Jugendwart für kur-
ze Zeit an Verena Hutzenlaub ab. 
Bereits 2010 übergab sie es an Sa-
brina Storck, die nun nicht nur das 
Quietschorchester leitete, sondern 
auch die Arbeit als Jugendwartin 
übernahm. Das Jugend- und das 
Quietschorchester bilden seitdem 
eine Einheit und erleben einige Auf-
tritte und Aktionen gemeinsam. 
Mittlerweile sind einige, die im 
Quietschorchester begonnen haben, 
ins Jugendorchester und sogar ins 
Stammorchester gewechselt. Wir 
hoffen natürlich, noch viele weitere 
Kinder und Jugendliche später auch 
im Stammorchester begrüssen zu 
dürfen.

In den 13 Jahren, die das Quietsch-
orchester nun besteht, hat es zahlrei-
che Auftritte gemeistert. Angefan-
gen hat es mit den Elternkonzerten. 
Damit das Spielen vor Publikum ge-
übt werden konnte, wurde es erst 
einmal vor den stolzen Eltern ge-

probt. Weiter ging es dann schnell 
mit der Umrahmung des Sommer-
festes der Grundschule Allmanns-
dorf. Mittlerweile ist es aber nicht 
mehr nur das Sommerfest, sondern 
auch das Begleiten des St.Martin-
Festes des Kindergartens St.Georg, 
aber auch am Konradimarkt zeigt 
unser Nachwuchs regelmäßig sein 
Können sowie gemeinsam mit der 
Jugend an der Lago-Weihnachts-
bühne und anderen Auftritten. 
2019 feierte das Quietschorchester 
im Rahmen des Herbstkonzertes 
sein 10-jähriges Jubiläum. Gleich-
zeitig gab es dort die Übergabe des 
Dirigentenstocks an Julia Greis. Aber 
nicht nur der Dirigentenstock ging 
weiter, sondern auch das Amt der 
Jugendwartin wurde von mir, Anna-
Lena Merk, übernommen.

KOOPERATION 
MIT DER 
GRUNDSCHULE 
ALLMANNSDORF
Seit dem Jahr 2008 wurde die  
Zusammenarbeit zwischen dem 
Musikverein Allmannsdorf und der 
Grundschule Allmannsdorf intensi-
viert. Die Kooperation wurde in den  
ersten Jahren über ein Programm 
des Landes Baden-Württemberg ge-
fördert. Im Rahmen der Förderung 
wurde die sog. Teenitus AG unter 
der Leitung von Christian Mader ins 

Quietschorchester 
unter Sabrina Storck 
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Leben gerufen, in der Schülerinnen 
und Schüler der Grundschule ers-
te Erfahrungen im Zusammenspiel 
sammeln können und ihnen auf 
spielerische Weise die Musik näher-
gebracht wird. Auch nach Ende der 
Förderung konnte die Kooperation 
weitergeführt werden und der Mu-
sikverein bietet unterschiedliche AGs 
wie die Musik AG, eine Blockflöten 
AG oder eine Percussion AG an. Die 
AGs wirken an den Instrumentenvor-
stellungen mit und präsentieren ihre 
einstudierten Werke.

Wir sind froh über die Kooperation, 
um den Kontakt mit den Kindern  
zu halten und so neue Mitglieder  

gewinnen zu können. Nicht nur an 
den Instrumentenvorstellungen ha-
ben die Musik AG und das Jugend- 
und Quietschorchester einen ge-
meinsamen Auftritt, sondern auch 
2017 im Europapark in Rust. Das Ju-
gendorchester war bereits 2016 im 
Rahmen des Euromusique Festivals 
im Europapark und ist dort aufgetre-
ten. Ein Jahr später haben sich alle 
drei Orchester zusammengetan und 
gemeinsam ein kleines Konzert im 
Europapark gestaltet. Das war eine 
sehr schöne Erfahrung, die verschie-
denen Altersstufen vereint an einem 
Ort musikalisch zu erleben. Aber 
diese gute Gemeinschaft kann nur 
funktionieren mit einem guten Diri-
genten. Auch außerhalb der Musik 
spiegelt sich die gute Arbeit von Di-
rigent Walter Rometsch wider, wel-
cher im Jahr 2021 sein 20 jähriges 
Dirigentenjubiläum feierte. 

MVA-Nachwuchs: Jugend- und Quietschorchester

Quietschorchester unter Julia Greis
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MITWIRKUNG 
AN VEREINS- 
AKTIVITÄTEN
Beim Singspiel „Im weißen Rössl“, 
welches der Verein 2019 aufgeführt 
hat, haben unsere Jugendlichen 
ebenfalls mitgewirkt. Nicht nur im 
Hintergrund als Nebendarsteller im 
Chor, sondern auch als Hauptakteure 

im Stück. Es war eine sehr aufregen-
de Zeit. Zum Weißen Rössl gibt es ein 
eigenes Kapitel in dieser Chronik.

2020 war von der Corona-Pandemie 
geprägt und stellte uns alle vor be-
sondere Herausforderungen. Erstmal 
stand alles still. Aber der Verein hat 
sich entschlossen das Projekt „Beet-
hoven…anders“ weiterzuführen, da 
die Videos, welche geplant waren in 
kleinen Besetzungen möglich waren. 

Gemeinsamer Auftritt aller Jugend- 
ensembles im Europapark Rust 2017
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Die Kinder- und Jugendlichen des 
Vereins haben in mehreren Videos 
mitgewirkt. Hier hat man wieder 
mal gesehen was für eine gut ein-
gespielte Gruppe die Jugend auch 
außerhalb der Musik ist. Auch zur 
BeethovenBoxBodensee erfahren Sie 
in einem eigenen Kapitel mehr.

FÜR DEN MVA
WÜNSCHE ICH
MIR...

Heutzutage ist es keine Besonderheit mehr, 
wenn das Fernsehen kommt oder ein Film in 
Konstanz gedreht wird. 1968 war das anders 
als anlässlich der Heimkehr des Olympia-

siegers Niko Ott (Deutschland Achter) extra  
das ZDF nach Konstanz kam. Da wurde 
noch der beste Sonntagsanzug getragen und 
die Frisur in Ordnung gebracht.  

UNNÜTZES WISSEN

MVA-Nachwuchs: Jugend- und Quietschorchester

Samuel, 10 Jahre

Antonia, 16 Jahre

Jeron, 10 Jahre
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ZUKUNFTS-
WÜNSCHE

Zukunftswünsche

Wie sich Schülerinnen und Schüler der Grund-
schule Allmannsdorf ihre Zukunft im Stadtteil 
wünschen.
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TEXTE MV ALLMANNSDORF
Anna Göhring, , Thomas Kinder, An-
na-Lena Merk, Elmar Meyer, Stefanie 
Glatz, Petra Schartl, Simone Strauf 
und viele andere

BILDMATERIAL
Die Bilder stammen, wenn nicht an-
ders gekennzeichnet, aus dem Vereins-
archiv des Musikvereins Allmanns-
dorf oder von Vereinsmitgliedern, die 
uns zur Verfügung gestellt wurden.
Die Bilder der Gratulantinnen und 
Gratulanten wurden uns von diesen 
für diese Veröffentlichung zur Verfü-
gung gestellt.
Zusätzlich wurden Zeitungsanzeigen 
vom Südkurier sowie Bilder der Rup-
paner Brauerei und der Stadtwerke 
Konstanz verwendet.

QUELLENNACHWEIS
Sitzungsprotokolle, Jahresberichte, 
Korrespondenz, Mündliche Erzählun-
gen von Vereinsmitgliedern und be-
freundeten Vereinen, Programmhefte 
des MVA, Stadtarchiv Stadt Kons-
tanz .



Wir danken allen, die uns unterstüt-
zen und zum Gelingen unseres Jubilä-
umsjahres beitragen.

Die Aktivitäten im Jubiläumsjahr 
werden gefördert durch
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